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Die Wirtschaft in den Bundesländern 
IV. Quartal 2010 

Kurzzusammenfassung 

Die Erholung der österreichischen Wirtschaft vom Konjunktureinbruch des Jahres 2009 setzte 
sich auch Ende 2010 weiter fort. Im IV. Quartal wuchs das reale BIP gegenüber dem letzten 
Quartal des Vorjahres gemäß der rezentesten WIFO-Schnellschätzung um 3,0%, im I. Quartal 
2011 sogar um 4,2% gegenüber dem Vorjahr. Getragen wird diese Entwicklung weiterhin vom 
kräftigen Wachstum der Weltwirtschaft, die vor allem die Konjunktur in der Sachgütererzeu-
gung antreibt. Das Bauwesen hat sich hingegen noch immer nicht vom Konjunkturtief erholt. 
Der Tourismus entwickelte sich im IV. Quartal uneinheitlich: Während die Ostregion – allen 
voran Wien – deutliche Nächtigungszuwächse verzeichnen konnte, ging die Zahl der Über-
nachtungen in Kärnten, Tirol und Salzburg deutlich zurück. Angesichts der gesamtwirtschaftli-
chen Konjunkturentwicklung erholte sich auch der Arbeitsmarkt weiter. Im IV. Quartal 2010 
stieg die aktive unselbständige Beschäftigung um 1,5% gegenüber dem Vorjahr, im I. Quartal 
2011 sogar um 2,0%. Die stärksten Impulse gingen dabei von der Bauwirtschaft, den markt-
orientierten Dienstleistungen (insbesondere den unternehmensnahen Dienstleistungen) sowie 
von der Sachgütererzeugung aus. 

Regional betrachtet verstärkte das sektorale Konjunkturmuster des Jahres 2010 die bereits vor 
der Krise bestehenden regionalen Wachstumsunterschiede. Am meisten profitierten 2010 die 
vom Konjunktureinbruch besonders stark betroffenen Industriebundesländer Steiermark, 
Oberösterreich und Vorarlberg. Als einziges Industriebundesland erholte sich Niederösterreich 
nur zögerlich vom Rückgang der Bruttowertschöpfung 2009. Während Kärnten, Salzburg und 
Tirol 2010 in etwa dem Durchschnitt entsprechend wuchsen, entwickelten sich die von der 
Krise weniger stark betroffenen östlichen Bundesländer Wien und das Burgenland aufgrund 
ihrer Wirtschaftsstruktur leicht unterdurchschnittlich.  

Auch im IV. Quartal 2010 zeigen sich diese funktionalen Muster. So entwickelte sich die Ost-
region eher verhalten, vor allem Wien und Niederösterreich. Im Burgenland verlangsamte sich 
die eigentlich gute Entwicklung der Sachgütererzeugung im Verlauf des Jahres 2010 kontinu-
ierlich. Die von der Wirtschaftskrise stark gezeichneten südlichen Bundesländer erholten sich 
hingegen im IV. Quartal 2010 weiter deutlich, auch der Arbeitsmarkt in Kärnten entwickelt 
sich wieder positiv. Die Dynamik der westlichen Bundesländer war im IV. Quartal hingegen 
heterogen. Während sich in Oberösterreich die kräftige Konjunkturerholung durch den Auf-
schwung im produzierenden Sektor fortsetzt, erholt sich die Sachgütererzeugung in Salzburg 
weiterhin nur mäßig und ist vom Vorkrisenniveau noch deutlich entfernt. Der Aufholprozess 
verlief in Tirol zwar schneller, am aktuellen Rand sind aber erste Abflachungstendenzen 
erkennbar. In Vorarlberg entwickelte sich die Sachgüterproduktion hingegen österreichweit 
am besten, das Vorkrisenniveau ist nahezu wieder erreicht. 
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1. Konjunkturübersicht 

1.1 Konjunkturlage in Österreich 

Die Erholung der österreichischen Wirtschaft vom Konjunktureinbruch des Jahres 2009 setzte 
sich auch Ende 2010 weiter fort. Im IV. Quartal wuchs das reale BIP gegenüber dem letzten 
Quartal des Vorjahres gemäß der rezentesten WIFO-Schnellschätzung um 3,0%, saison- und 
arbeitstagbereinigt gegenüber dem Vorquartal um 0,9%. Im I. Quartal 2011 beschleunigte 
sich das Wachstum nochmals: Gegenüber dem Vergleichszeitraum des Vorjahres wuchs das 
BIP in Österreich um 4,2%, ein Anstieg von 1,0% gegenüber dem IV. Quartal 2010.  

Abbildung 1: Bruttowertschöpfung im Jahr 2010 

Ohne Land- und  Forstwirtschaft, real (berechnet auf Basis von Vorjahrespreisen); Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

 
Q: WIFO, Vorläufige Schätzwerte. – Stand Mai 2011. 

Getragen wird diese Entwicklung weiterhin vom kräftigen Wachstum der Weltwirtschaft. Vor 
allem die Wirtschaften der Schwellenländer Asiens und Lateinamerikas haben mittlerweile 
nicht nur ihr Vorkrisenniveau erreicht, sondern sind auf ihren Wachstumspfad vor der Krise 
zurückgekehrt. Die steigende Nachfrage nach Öl und Rohstoffen schürt jedoch Inflations-
ängste, die zu einer verhaltenen privaten Nachfrage und damit zu einer Konjunkturabkühlung 
führen könnten. Unternehmen sind jedoch weiterhin optimistisch in Bezug auf die Entwicklun-
gen der kommenden Monate. Triebfeder der Konjunktur ist weiterhin die Sachgütererzeu-
gung, deren Produktionswert im IV. Quartal 2010 um 13,6% zunahm. Das Bauwesen hat sich 
hingegen noch immer nicht vom Konjunkturtief erholt, im IV. Quartal sank der abgesetzte 
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Produktionswert gegenüber dem Vorjahr sogar um 3,3%, stärker als im Durchschnitt des Jahres 
2010. Allerdings deutet ein Anstieg der Auftragseingänge auf eine mögliche Erholung der 
Bauwirtschaft hin, im I. Quartal 2011 zeigte auch die Beschäftigung im Bauwesen wieder 
deutlich nach oben. Der Tourismus entwickelte sich im IV. Quartal uneinheitlich: Während die 
Ostregion – allen voran Wien (Übernachtungen +6,0%) – deutliche Nächtigungszuwächse ver-
zeichnen konnte, ging die Zahl der Übernachtungen in Kärnten (–7,0%), in Tirol (–2,5%) sowie in 
Salzburg (–1,9%) deutlich zurück. Dennoch erreichte die Nachfrage in den ersten fünf Mona-
ten der Wintersaison 2010/2011 annähernd das Niveau der Vorjahresperiode. 

Angesichts der gesamtwirtschaftlichen Konjunkturentwicklung erholte sich auch die Arbeits-
marktlage weiter vom Einbruch in der Krise. Im IV. Quartal 2010 stieg die Beschäftigung (ohne 
Personen, die Kinderbetreuungsgeld beziehen, ohne Präsenzdiener) um 1,5% gegenüber 
dem Vorjahr, im I. Quartal 2011 beschleunigte sich das Beschäftigungswachstum sogar auf 
+2,0%. Dieser Zuwachs liegt jedoch nicht nur an der schwachen Arbeitsmarktdynamik im 
I. Quartal 2010, auch gegenüber dem guten IV. Quartal 2010 stieg die Beschäftigung saison-
bereinigt nochmals um 0,6%, wodurch die Zahl der Arbeitslosen um 5,4% (IV. Quartal –5,3%) 
gegenüber dem Vorjahr bzw. um 1,1% (IV. Quartal –0,5%) saisonbereinigt gegenüber dem 
Vorquartal gesenkt werden konnte. Die stärksten Impulse gingen dabei von der Bauwirt-
schaft, den marktorientierten Dienstleistungen (insbesondere den unternehmensnahen 
Dienstleistungen) sowie von der Sachgüterproduktion aus. 

1.2 Regionale Konjunkturlage 

Regional betrachtet verstärkte die 2010 wieder anspringende Export- und Sachgüterkonjunk-
tur die vor der Krise bestehenden regionalen Unterschiede in den realen Wachstumsraten. 
Vor allem die vom Konjunktureinbruch besonders stark betroffenen Industriebundesländer 
Steiermark und Oberösterreich (reale Bruttowertschöpfung ohne Land- und Forstwirtschaft je 
+3,4%) sowie Vorarlberg (+2,7%) wuchsen 2010 stärker als der Bundesdurchschnitt, was auch 
die positive Korrelation zwischen dem Anteil der Sachgüterproduktion an der Bruttowert-
schöpfung und dem Wachstum der Bruttowertschöpfung verdeutlicht (Korrelationskoeffizient 
+0,607). 

Als einziges Industriebundesland erholte sich Niederösterreich mit lediglich +1,7% nur zögerlich 
vom Rückgang der Bruttowertschöpfung 2009 (–5,8%). Ursache hierfür ist, dass die nieder-
österreichische Sachgüterproduktion eine andere Exportstruktur aufweist als z.B. Oberöster-
reich und daher weniger stark vom Aufschwung in Deutschland profitieren konnte. Aber auch 
das Bauwesen, das Beherbergungs- und Gaststättenwesen sowie der Handel entwickelten 
sich 2010 in Niederösterreich unterdurchschnittlich. 

In den Bundesländern Kärnten (+2,6%), Salzburg (+2,5%) und Tirol (+2,4%) wuchs die Brutto-
wertschöpfung 2010 hingegen in etwa dem Durchschnitt entsprechend. Die – aufgrund ihrer 
stärker von der Inlandsnachfrage abhängigen Wirtschaftsstruktur – von der Krise weniger stark 
betroffenen östlichen Bundesländer Wien und Burgenland wuchsen hingegen 2010 mit +2,2% 
bzw. +2,5% leicht unterdurchschnittlich obwohl Wien von Zuwächsen im Kreditwesen und im 
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Städtetourismus und das Burgenland von einer Ausweitung der Produktion im sekundären 
Sektor profitieren konnte.  

Auch im IV. Quartal 2010 entwickelte sich die Ostregion eher verhalten. So zeigt sich der Auf-
schwung in der Wiener Sachgütererzeugung weiterhin nur zögerlich, Anzeichen für eine 
Erholung gibt es keine. Auch die Bauproduktion schrumpfte verhältnismäßig stark. Überdurch-
schnittlich positiv entwickelte sich aber der Tourismus, der sich so gut entwickelte wie in kei-
nem anderen Bundesland. Der Wiener Arbeitsmarkt konnte daher leichte Beschäftigungszu-
wächse verzeichnen, die Zahl der Arbeitslosen stieg jedoch weiter an.  

Abbildung 2: Wachstum und Anteil der Sachgütererzeugung an der Bruttowertschöpfung 

Jahr 2010 

 
Q: WIFO, Vorläufige Schätzwerte. – Stand Mai 2011. 

In Niederösterreich entwickelte sich die Sachgüterproduktion im IV. Quartal unterdurch-
schnittlich, im Vergleich zum Vorquartal kam es saisonbereinigt sogar zu einem leichten Rück-
gang. Die Bauproduktion schrumpfte ebenso. Demgegenüber kann Niederösterreich für die 
ersten fünf Monate des Winterhalbjahrs leichte Gewinne bei der touristischen Nachfrage 
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vermelden, auch die Beschäftigungsentwicklung konnte – verglichen mit den Vorquartalen – 
wieder leicht zulegen.  

Im Burgenland verlangsamte sich der Aufschwung in der Sachgütererzeugung im Verlauf des 
Jahres 2010 kontinuierlich, während im IV. Quartal 2010 sowohl die burgenländische Bauwirt-
schaft als auch die Hotellerie von starken Rückgängen gegenüber dem Vorjahr betroffen 
waren. Dennoch setzte sich die positive Beschäftigungsdynamik der letzten Quartale weiter 
fort, trotz deutlich steigendem Arbeitskräfteangebot reduzierte sich die Arbeitslosigkeit.  

Die von der Wirtschaftskrise stark gezeichnete Südregion erholte sich auch im IV. Quartal 2010 
deutlich von den Einbrüchen der Sachgüterproduktion. Besonders in der Steiermark verlief 
das IV. Quartal für die Sachgüterproduktion äußerst positiv, laut WIFO-Konjunkturtest herrscht 
auch weiterhin Optimismus. Auffallend positiv entwickelte sich auch die steirische Bauwirt-
schaft, zumindest das Baunebengewerbe. Der Tourismus stagnierte hingegen. Am Arbeits-
markt beschleunigte sich die positive Entwicklung des 2. Halbjahres 2010 bis zum I. Quartal 
2011, trotz steigendem Arbeitskräfteangebot kam es zu einer deutlichen Abnahme der 
Arbeitslosigkeit.  

Auch In Kärnten konnte die Sachgüterproduktion erneut deutlich expandieren. Die Kärntner 
Bauwirtschaft musste zwar einen Rückgang der abgesetzten und der technischen Produktion 
verzeichnen, diese fielen jedoch geringer aus als im Bundesdurchschnitt. Die Entwicklung des 
Tourismus lag in der Berichtsperiode (aufgrund einer schwachen Nachfrage aus Deutschland) 
hingegen am unteren Ende des regionalen Vergleichs. Am Arbeitsmarkt konnten zwar erst-
mals seit Einsetzen des Konjunkturaufschwungs wieder deutliche Beschäftigungsimpulse ver-
zeichnet werden, im Bundesländervergleich weist Kärnten jedoch weiterhin die höchste 
Arbeitslosenquote auf. 

Heterogen entwickelten sich hingegen die westlichen Bundesländer im IV. Quartal 2010. In 
Oberösterreich setzt sich die kräftige konjunkturellen Erholung im produzierenden Sektor fort, 
deutliche Wachstumstreiber waren die Metallerzeugung und –verarbeitung, aber auch die 
Herstellung von Kraftwagen, der Maschinenbau und die chemische Industrie. Durch deutliche 
Rückgänge im Tiefbau gab es jedoch weitere Einbußen in der abgesetzten Bauproduktion, 
der Tourismus entwickelte sich hingegen positiv. Abermals dynamisch entwickelte sich der 
oberösterreichische Arbeitsmarkt, insbesondere im I. Quartal 2011. 

Die Sachgüterproduktion in Salzburg erholt sich hingegen nur mäßig und ist vom Vorkrisen-
niveau noch deutlich entfernt. Auch die Produktionserwartungen sind laut WIFO-Konjunktur-
test eher verhalten. Zu einem dramatischen Einbruch kam es im IV. Quartal 2010 in der 
Salzburger Bauwirtschaft. Im Tourismus erreichte Salzburg hingegen das gute Ergebnis der 
Vorjahresperiode. Während die Arbeitsmarktentwicklung im IV. Quartal 2010 noch überdurch-
schnittlich war, waren die Beschäftigungszuwächse in Salzburg im I. Quartal 2011 – einer 
schwachen Entwicklung in den marktorientierten und öffentlichen Dienstleistungen sowie im 
Bauwesen geschuldet – gemeinsam mit Tirol die geringsten österreichweit.  
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Abbildung 3: Entwicklung der Bruttowertschöpfung 

Ohne Land- und  Forstwirtschaft, real (berechnet auf Basis von Vorjahrespreisen); Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

 
Q: WIFO, Vorläufige Schätzwerte. – Stand Mai 2011. 

Die Erholung der Sachgüterindustrie verlief in Tirol zwar schneller, am aktuellen Rand sind aber 
erste Abflachungstendenzen erkennbar. Positiv entwickelte sich hingegen die Bauwirtschaft 
im IV. Quartal 2010. Der Tourismus stagnierte hingegen: Während die Zahl der Gäste auf dem 
Niveau des Vorjahres verharrt, ging die die Zahl der Übernachtungen zurück. Durch die ver-
haltene Fremdenverkehrskonjunktur fiel auch der Beschäftigungszuwachs in Tirol im I. Quartal 
2011 eher verhalten aus, obwohl deutlich positive Arbeitsmarktimpulse aus Sachgüterproduk-
tion und Bauwirtschaft registriert werden konnten. 

Dem saisonbereinigten Produktionsindex zu Folge entwickelte sich die Sachgüterindustrie in 
Vorarlberg im IV. Quartal 2010 österreichweit am besten, das Vorkrisenniveau ist nahezu wie-
der erreicht. Die Einschätzung der Vorarlberger Industrieunternehmen deutet jedoch auf eine 
Abschwächung der Konjunktur hin. In der Bauproduktion kam es – wie in den meisten ande-
ren Bundesländern – zu einem Rückgang der Produktion, die Bauunternehmen sind laut WIFO-
Konjunkturtest jedoch durchwegs positiv eingestellt. Ähnlich wie Tirol verzeichnete Vorarlberg 
in der Berichtsperiode November 2010 bis März 2011 bei den Ankünften das gleiche Ergebnis 
wie in der Vorjahresperiode, die Zahl der Nächtigungen ging aber leicht zurück. Die Nach-
frage nach Arbeitskräften stieg in Vorarlberg mit +2,9% im I. Quartal 2011 am stärksten unter 
allen Bundesländern, auch beim Rückgang der Arbeitslosigkeit nimmt Vorarlberg den ersten 
Platz ein. 
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Übersicht 1: Regionale Konjunkturindikatoren im IV. Quartal 2010 
 

 Sachgüter- 
erzeugung 

Bauwesen Einzel-
handel 

Tourismus Unselbständig Beschäftigte Arbeits-
lose 

 Produk-
tions- 
wert1) 

 

Index 
2005=100 

Produk- 
tions- 
wert1) 

Umsatz 
real2) 

Über-
nach-

tungen 

Unterneh-
mensnahe 

Dienst-
leistungen3) 

Dienst- 
leistungen 
insgesamt 

 

Wirtschaft 
insge-
samt4) 

 

 Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Wien  + 7,0  + 4,7  – 6,2  + 0,3  + 6,0  + 4,3  + 1,6  + 1,2  + 3,5 
Niederösterreich  + 6,6  + 3,9  – 2,5  + 1,4  + 1,7  + 4,8  + 1,0  + 0,8  – 3,6 
Burgenland  + 16,7  + 5,2  – 11,7  + 2,1  + 2,1  + 7,5  + 1,6  + 1,6  – 4,6 
Steiermark  + 19,5  + 14,6  + 4,4  + 0,4  – 0,8  + 10,8  + 2,6  + 2,2  – 13,3 
Kärnten  + 12,5  + 12,8  – 2,7  + 0,7  – 7,0  + 7,4  + 0,8  + 0,9  – 4,4 
Oberösterreich  + 18,9  + 10,9  – 3,9  + 1,0  + 1,8  + 9,6  + 2,3  + 1,7  – 11,7 
Salzburg  + 14,0  + 5,4  – 12,2  + 1,9  – 1,9  + 6,7  + 2,3  + 1,8  – 9,2 
Tirol  + 16,2  + 14,4  + 1,6  + 2,1  – 2,5  + 6,6  + 2,1  + 1,9  – 6,2 
Vorarlberg  + 8,0  + 6,4  – 2,6  + 2,4  – 0,3  + 10,0  + 2,9  + 2,9  – 18,7 
          
Österreich  + 13,6  + 9,0  – 3,3  + 1,1  – 0,6  + 6,6  + 1,9  + 1,5  – 5,3 

Q: Statistik Austria, KMU Forschung Austria, HV, AMS, WIFO-Berechnungen. – 1) Wert der abgesetzten Produktion.  
– 2) Deflator auf Branchenebene lt. ST.AT. – 3) Inkludiert: Dienstl. Informationstechnologie (J62), Informations-
dienstleistungen (J63), Grundstücks- und Wohnungswesen (L68), Rechts- u. Steuerber., Wirtschaftsprüfung (M69), 
Führung v. Unternehmen, Unternehmensber. (M70), Architektur- u. Ingenieurbüros (M71), Forschung und Entwicklung 
(M72), Werbung und Marktforschung (M73), Sonst. freiber. wissensch. u. technische Tätiglkeit (M74), Veterinärwesen 
(M75), Vermietung v. bewegl. Sachen (N77), Vermittlung und Überl. von Arbeitskräften (N78), Reisebüros, 
Reiseveranstalter (N79), Wach- und Sicherheitsdienste, Detektive (N80), Gebäudebetreuung, Garten-, Landschafts-
bau, (N81), Wirtschaftl. Dl. Unternehmen u. Privatp. (N82). – 4) Ohne Bezug von Karenz- bzw. Kinderbetreuungsgeld, 
ohne Präsenzdienst. 
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2. Herstellung von Waren 

Dazu Statistischer Anhang 1 bis 8 

2.1 Österreichische Sachgütererzeugung weiterhin auf Erholungskurs 

Weiterhin verläuft die Konjunktur in der österreichischen Sachgüterindustrie sehr positiv. Über 
das gesamte Jahr hinweg und auch im IV. Quartal 2010 profitierten vor allem exportorien-
tierte Sektoren von der Erholung der Weltwirtschaft, so z.B. die Metallerzeugung und die 
Kraftwagenherstellung.  

Zuletzt legte der Produktionsindex (saisonbereinigt, im Vergleich zur Vorperiode) im IV. Quartal 
2010 um 2,1% zu, das entspricht einer leichten Wachstumsbeschleunigung gegenüber dem 
III. Quartal 2010 (+1,9%). Die Verlangsamung des Wachstums, die im III. Quartal 2010 zu beo-
bachten war, blieb somit lediglich temporär. Trotz des deutlichen Wachstums im Jahr 2010 
konnte das Vorkrisenniveau des Produktionsindex nach wie vor nicht erreicht werden. Insbe-
sondere in den westlichen Bundesländern, der Steiermark und Wien kam es im IV. Quartal 
2010 zu einem Anstieg des Produktionsindex im Vergleich zum III. Quartal 2010, wohingegen in 
Niederösterreich, Burgenland und Kärnten Rückgänge verzeichnet wurden.  

Im Vorjahresvergleich nahm der Produktionsindex im IV. Quartal 2010 in allen Bundesländern 
zu, in Österreich stieg er insgesamt um 9%. Übers gesamte Jahr betrachtet nahm die Sachgü-
terproduktion laut Produktionsindex lediglich in Wien nicht zu. Auch die abgesetzte Produk-
tion, die das nominelle Produktionsniveau anzeigt, legte im IV. Quartal 2010 (gegenüber dem 
Vorjahr) in allen Bundesländern zu (Österreich +13,6%). Besonders stark fiel das Wachstum in 
den Industriebundesländern Steiermark (+19,5%) und Oberösterreich (+18,9%) aus, relativ 
schwach entwickelten sich hingegen Niederösterreich (+6,6%) und Wien (+7,0%). Im gesam-
ten Jahr 2010 wie auch im IV. Quartal dürfte die Metallerzeugungs- und bearbeitungsbran-
che einen besonders starken Wachstumsbeitrag geliefert haben. Aufgrund statistischer 
Umstellungen ist die Aussagekraft der Branchenentwicklung jedoch beeinträchtigt: Nach 
erfolgter Umstellung auf die Wirtschaftsklassifikation ÖNACE 2008 werden nun sukzessive die 
Reparatur- und Installationstätigkeiten der neue ÖNACE-Abteilung C33 ("Reparatur und 
Installation von Maschinen und Ausrüstengen") zugeordnet. Davon sind laut Statistik Austria im 
Jahr 2010 insbesondere die Branchen C30 ("Sonstiger Fahrzeugbau") und C33 ("Reparatur und 
Installation von Maschinen und Ausrüstungen") betroffen.  

Österreichweit konnte die unselbständige Beschäftigung laut Hauptverband sowohl im 
IV. Quartal 2010 (+1,2%) als auch im I. Quartal 2011 (+1,9%) ausgeweitet werden (jeweils im 
Vorjahresvergleich). Von der Ausweitung waren alle Sparten betroffen, allerdings in unter-
schiedlichem Ausmaß. Überdurchschnittlich legte die unselbständige Beschäftigung im 
Technologiebereich zu, wohingegen der Zuwachs bei Versorgungsindustrien sowohl im 
IV. Quartal 2010 als auch im I. Quartal 2011 unterdurchschnittlich ausfiel. Während es im 
IV. Quartal 2010 noch zu einem überdurchschnittlichen Aufbau an unselbständiger Beschäf-
tigung in Bekleidungsindustrien kam, traf dies im I. Quartal 2011 auf Grundstoff- und Verarbei-
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tungsindustrien zu. Auch in der Beschäftigungsstatistik zeigt sich die nachhinkende Produk-
tionsentwicklung Wiens – nur in Wien kam es im IV. Quartal 2010 und im I. Quartal 2011 zu 
einem weiteren Abbau der unselbständig Beschäftigten. Hingegen nahm die Beschäftigung 
insbesondere in Vorarlberg zuletzt wieder deutlich zu.  

Auch der WIFO-Konjunkturtest bestätigt den andauernden Aufschwung in der Produktion von 
Sachgütern. Die Einschätzung der Unternehmen in Bezug auf Auftragsbestand und Auslands-
aufträge hat sich zuletzt im April 2011 gegenüber Jänner noch weiter verbessert. Für die 
Verkaufspreise wird tendenziell eine Verbesserung erwartet, die Einschätzung fiel im April 
noch etwas positiver aus als im Jänner 2011. Die Beurteilung von Fertigwarenlager und 
Produktionserwartung deuten allerdings auf eine Verlangsamung der Konjunktur hin. So ist der 
Saldo aus positiven und negativen Einschätzungen über die eigene Geschäftslage innerhalb 
der nächsten 6 Monate zwar weiterhin positiv, ist aber im April 2011 gegenüber Jänner etwas 
zurückgegangen. Ähnliches gilt auch für die Beurteilung der Fertigwarenlager.  

Abbildung 4: Produktionsindex Herstellung von Waren und Bergbau – Österreich 

2005 = 100, saisonbereinigt, Veränderung gegen das Vorjahr in % 

 
Q: Statistik Austria, WIFO-Berechnungen. 

2.2 Kräftige Produktionssteigerungen im Süden und Westen, zögerliche 
Entwicklung im Osten 

In Wien erfolgte der Aufschwung in der Sachgütererzeugung 2010 weiterhin aufgrund der 
wenig dynamischen Nachfrage nach konsumnahen Waren nur sehr zögerlich, im IV. Quartal 
2010 legte der Produktionsindex gegenüber dem III. Quartal 2010 saisonbereinigt mit einem 
Zuwachs von +4,8% jedoch deutlich zu. Auch gegenüber dem Vorjahr kam es im IV. Quartal 
erstmals im Jahr 2010 wieder zu einem Anstieg (+4,6%). Dennoch weist auch die Entwicklung 
der abgesetzten Produktion im IV. Quartal 2010 im Vorjahresvergleich eine unterdurchschnitt-
liche Entwicklung im Vergleich mit den anderen Bundesländern auf. Insgesamt konnte die 
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abgesetzte Produktion der Wiener Sachgütererzeugung 2010 um 2,4% wachsen. Vor allem 
Wien war im IV. Quartal von der statistischen Umklassifizierung betroffen, wobei vor allem der 
sonstige Fahrzeugbau und die Herstellung von datenverarbeitenden Geräten Wachstumsein-
bußen zulasten der Reparatur- und Installationsbranche erlitten. 

Übersicht 2: Konjunktureinschätzung in der Sachgütererzeugung 
Saisonbereinigte Salden 

 Auftragsbestände Produktionserwartungen 
 Juli 

2010 
Oktober 

2010 
Jänner 

2011 
April  
2011 

Juli 
2010 

Oktober 
2010 

Jänner 
2011 

April  
2011 

Wien  – 28,2  – 19,7  – 22,9  – 12,6  + 6,7  + 16,2  + 18,4  + 13,3 
Niederösterreich  – 30,1  – 28,2  – 23,2  – 13,1  + 20,1  + 14,1  + 22,3  + 17,0 
Burgenland  + 3,6  – 4,3  + 3,3  – 1,6  + 10,2  + 9,5  + 27,9  + 13,3 
Steiermark  – 18,9  – 21,9  – 13,1  – 2,5  + 15,3  + 10,3  + 24,9  + 15,6 
Kärnten  – 39,1  – 33,2  – 18,6  – 3,9  + 7,5  + 10,7  + 12,0  + 5,2 
Oberösterreich  – 25,6  – 15,9  – 6,8  – 7,0  + 8,3  + 15,4  + 27,5  + 28,0 
Salzburg  – 25,8  – 29,6  – 16,0  – 13,1  + 21,8  + 18,0  + 4,9  + 17,0 
Tirol  – 10,2  – 22,3  – 7,8  – 18,3  + 9,5  + 6,2  + 9,1  + 2,1 
Vorarlberg  – 13,2  – 15,5  – 5,4  – 11,7  + 13,9  + 19,5  + 17,0  + 17,6 
         
Österreich  – 23,9  – 22,2  – 14,7  – 9,7  + 12,4  + 13,9  + 20,3  + 16,6 

Q: WIFO in Kooperation mit der EU (DG II – Wirtschaft und Finanzen). – Saldo: Differenz der Anteile von positiven und 
negativen Einschätzungen der antwortenden Unternehmen. 

Gemessen an der Beschäftigungsstatistik erfolgten bisher keine Anzeichen für eine Erholung 
der Wiener Sachgüterindustrie. Im Gegenteil, der Beschäftigungsabbau fiel im I. Quartal 2011 
(–2,7%) stärker aus als im IV. Quartal 2010 (–1,0%) (jeweils im Vorjahresvergleich). In beiden 
Quartalen verzeichnete ausschließlich Wien ein negatives Wachstum der unselbständigen 
Beschäftigung. Diese Negativdynamik zieht sich durch alle Sparten, lediglich in Versorgungs- 
und Verarbeitungsindustrien konnten im IV. Quartal 2010 im Vorjahresvergleich marginale 
Zuwächse erzielt werden.  

Vor diesem konjunkturellen Hintergrund ist es kaum verwunderlich, dass Wiener Industrieunter-
nehmen im WIFO-Konjunkturtest pessimistischere Einschätzungen aufweisen als im österreichi-
schen Durchschnitt. Einzig das Fertigwarenlager wurde sowohl im Jänner als auch im April 
2011 optimistischer beurteilt, die Preiserwartungen lediglich im April 2011. Im Unterschied zu 
den Produktionserwartungen kam es bei den Aufträgen (inkl. ausländischer Aufträge) zu einer 
Verbesserung der Beurteilung zwischen April und Jänner 2011.  

In Niederösterreich entwickelte sich die Sachgüterproduktion im IV. Quartal 2010 unterdurch-
schnittlich, im Vergleich zum III. Quartal 2010 kam es saisonbereinigt sogar zu einem leichten 
Rückgang von 1,8%. Im Vorjahresvergleich weist der Produktionsindex jedoch einen Anstieg 
auf (+3,9%), aber auch bei diesem Indikator ist eine Verlangsamung der Aufwärtsdynamik zu 
beobachten. Insgesamt liegt der Produktionsindex noch deutlich unter dem Vorkrisenniveau. 
Der Wert der abgesetzten Produktion stieg im IV. Quartal 2010 österreichweit am langsamsten 
und mit 6,6% auch deutlich unter dem österreichischen Schnitt (+13,6%), für das gesamte Jahr 
2010 kam es zu einem marginalen Rückgang (–0,4%). Der stärkste Wachstumsbeitrag kam 



–  10  – 

   

dabei im IV. Quartal 2010 aus der Metallerzeugung und der Verarbeitung von Metallerzeug-
nissen, übers Jahr betrachtet war insbesondere die Metallerzeugung Wachstumstreiber.  

Übersicht 3: Konjunktureinschätzung (saisonbereinigt) in der Sachgüterproduktion 2011 
  Auftrags– 

bestand 
 Auslands– 

aufträge 
 Fertigwaren– 

lager 
 Produktions–

erwartungen 
 Verkaufs– 

preise 
  Jänner April  Jänner April  Jänner April  Jänner April  Jänner April 

Wien günstig 4,8 5,2 4,1 5,8 7,8 5,0 27,7 19,6 18,3 32,7 
 Saldo –22,9 –12,6 –32,0 –25,9 +15,6 +13,6 +18,4 +13,3 +15,8 +33,4 
 neutral 67,3 76,8 59,7 63,0 68,7 76,3 63,0 74,0 76,3 68,3 
            
Niederösterreich günstig 8,1 7,0 6,1 5,5 9,0 8,2 28,3 27,7 27,4 26,6 
 Saldo –23,2 –13,1 –31,1 –23,0 +  1,6 –  1,6 +22,3 +17,0 +22,9 +22,6 
 neutral 61,4 73,4 57,0 66,2 80,9 84,7 66,4 61,8 67,9 72,9 
            
Burgenland günstig 20,6 17,9 16,0 15,2 13,0 1,4 32,9 16,3 21,6 19,8 
 Saldo + 3,3 –  1,6 –  7,9 –  4,9 –  6,3 +  2,3 +27,9 +13,3 +25,5 +13,0 
 neutral 61,2 61,9 59,9 64,6 80,2 95,1 62,5 80,6 81,8 74,0 
            
Steiermark günstig 10,6 19,1 10,8 16,8 2,4 5,7 33,4 22,9 26,9 25,6 
 Saldo –13,1 –  2,5 –16,5 –  8,1 +  6,4 –  1,6 +24,9 +15,6 +24,1 +27,2 
 neutral 68,4 58,9 60,6 56,7 88,7 90,2 58,1 69,7 70,4 75,8 
            
Kärnten günstig 7,8 14,2 3,5 9,6 11,3 4,6 21,0 12,8 33,1 39,7 
 Saldo –18,6 –  3,9 –26,8 –16,2 +  2,9 +  9,5 +12,0 +  5,2 +30,0 +38,5 
 neutral 65,7 67,5 66,2 64,5 74,3 78,9 70,2 79,6 62,1 59,2 
            
Oberösterreich günstig 14,0 13,0 10,9 11,4 9,6 10,2 31,7 32,5 24,3 27,2 
 Saldo – 6,8 –  7,0 –11,5 –15,9 +  3,2 +  1,6 +27,5 +28,0 +20,8 +24,3 
 neutral 65,4 66,6 64,9 61,0 79,5 78,6 63,6 63,0 71,3 70,3 
            
Salzburg günstig 8,5 9,6 7,6 5,7 5,3 9,4 17,9 26,6 20,8 29,3 
 Saldo –16,0 –13,1 –27,7 –27,1 +11,2 +  7,7 +  4,9 +17,0 +17,0 +21,5 
 neutral 68,6 67,5 56,8 61,2 78,1 74,5 69,3 63,9 74,9 62,7 
            
Tirol günstig 4,9 6,5 5,3 4,2 7,8 3,9 16,8 15,0 30,8 32,5 
 Saldo – 7,8 –18,3 –11,7 –24,1 +  3,2 +  3,7 +  9,1 +  2,1  +25,5  +30,2 
 neutral 80,1 67,4 77,3 67,6 81,8 88,4 75,5 71,9 63,8 68,8 
            
Vorarlberg günstig 8,9 6,1 9,9 5,6 8,9 9,8 23,8 23,9 34,6 28,5 
 Saldo – 5,4 –11,7 –15,5 –20,2 +  2,5 +  6,8 +17,0 +17,6 +30,9 +21,5 
 neutral 76,8 76,1 65,1 68,9 79,2 73,7 69,6 68,5 62,1 64,5 
            
Österreich günstig 9,4 10,7 7,8 8,7 8,1 7,5 27,4 24,4 25,7 28,5 
 Saldo –14,7 –  9,7 –22,2 –19,4 +  4,9 +  4,2 +20,3 +16,6 +22,9 +26,5 
 neutral 67,8 68,8 62,2 63,1 79,2 81,9 65,6 67,7 69,4 69,5 

Q: WIFO in Kooperation mit der EU (DG ECFIN). – Saldo: Differenz der Anteile von positiven und negativen Einschät-
zungen der antwortenden Unternehmen in Prozentpunkten. –Günstig: Auftragsbestand groß, Auslandsaufträge groß, 
Fertigwarenlager klein, Produktionserwartung zunehmend, Verkaufspreise steigend.  

Auch gemessen an der Entwicklung der unselbständigen Beschäftigung in der Sachgüterer-
zeugung hinkt Niederösterreich hinterher. Im I. Quartal 2011 kam es zu einer Beschleunigung 
der Wachstumsdynamik im Vorjahresvergleich. Alle Teilsparten entwickelten sich dabei posi-
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tiv, die Beschäftigung im Bereich Bekleidung und Technologie nahm rascher zu als im öster-
reichischen Durchschnitt.  

Trotz der Abschwächung in der Sachgüterkonjunktur, verbessert sich die Einschätzung der 
Auftragsbestände durch niederösterreichische Unternehmen kontinuierlich, blieb jedoch 
auch im April 2011 hinter dem österreichischen Durchschnitt zurück. Die Produktionserwartun-
gen fallen hingegen sehr positiv aus, der Saldo aus positiven und negativen Einschätzungen 
lag auch zuletzt (April 2011) über dem österreichischen Durchschnitt. Eine leichte Verbesse-
rung gab es im Bereich der Auslandsaufträge, genau wie die Fertigwarenlager bleibt die Ein-
schätzung aber hinter dem österreichischen Durchschnitt zurück.  

Im Burgenland verlangsamt sich der Aufschwung in der Sachgütererzeugung seit dem 
I. Quartal 2010 kontinuierlich. Im IV. Quartal wurde laut Produktionsindex ein Rückgang von 2% 
gegenüber dem III. Quartal 2010 beobachtet. Zwar kam es im IV. Quartal 2010 gegenüber 
dem Vorjahr zu einem Zuwachs von 5,2% – im österreichischen Vergleich fällt dieser Anstieg 
aber unterdurchschnittlich aus. Hingegen weist der Wert der abgesetzten Produktion im Vor-
jahresvergleich einen überdurchschnittlichen Anstieg auf – aber auch hier verlangsamte sich 
die Aufwärtsdynamik im Jahresverlauf. Den größten Wachstumsbeitrag lieferte im IV. Quartal 
die Herstellung von datenverarbeitenden Geräten und elektronischer Ausrüstung.  

Übersicht 4: Konjunktureinschätzung (saisonbereinigte Salden) in der Sachgüterproduktion 
 

 Geschäftslage für die eigene Produktion in den nächsten 6 Monaten 
 Juli 2010 Oktober 2010 Jänner 2011 April 2011 

Wien  + 2,1  + 2,6  + 15,9  + 2,6 
Niederösterreich  + 12,3  + 4,5  + 10,0  + 7,1 
Burgenland  + 10,8  + 26,7  + 18,9  + 17,2 
Steiermark  + 7,2  + 6,8  + 12,3  + 10,1 
Kärnten  + 2,5  + 11,9  + 6,6  + 12,7 
Oberösterreich  + 5,4  + 12,3  + 23,0  + 14,6 
Salzburg  + 7,5  + 4,0  + 10,7  – 5,1 
Tirol  + 2,5  – 3,2  + 4,3  – 0,8 
Vorarlberg  – 7,0  + 12,7  + 16,7  + 12,7 
     
Österreich  + 5,5  + 7,5  + 13,9  + 8,4 

Q: WIFO in Kooperation mit der EU (DG ECFIN). – Saldo: Differenz der Anteile von positiven und negativen Einschät-
zungen der antwortenden Unternehmen in Prozentpunkten. 

Sowohl im IV. Quartal 2010 als auch im I. Quartal 2011 nahm die unselbständige Beschäfti-
gung im Burgenland überdurchschnittlich stark zu. Insbesondere im I. Quartal 2011 verlief die 
Beschäftigungsentwicklung jedoch sehr heterogen – während die Beschäftigung im Grund-
stoffbereich um 3% gegenüber dem Vorjahr abnahm, stieg sie um 7,4% im Bekleidungssektor. 
Insgesamt kam so ein Zuwachs von 2,6% zustande.  

Der WIFO-Konjunkturtest spiegelt die zögerliche Entwicklung der Sachgüterindustrie im Bur-
genland wider. So verschlechterte sich sowohl im Jänner als auch im April 2011 (jeweils 
gegenüber dem Vorquartal) die Einschätzung über die eigene Produktion innerhalb der 
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nächsten 6 Monate, blieb aber weiterhin auf sehr hohem Niveau. Die Bewertungen der Auf-
tragsbestände schwanken seit Juli 2010 um einen ausgeglichenen Saldo aus positiven und 
negativen Einschätzungen.  

Nach einem massiven Einbruch der Produktion in der Sachgütererzeugung kam es in der 
Steiermark im Jahr 2010 zu einer raschen Erholung – das Vorkrisenniveau ist nahezu wieder 
erreicht. Insbesondere das IV. Quartal 2010 verlief für die steirische Sachgüterproduktion 
äußerst positiv – gegenüber dem III. Quartal konnte die Produktion saisonbereinigt um 9,3% 
gesteigert werden. Gegenüber dem Vorjahr fiel der Produktionszuwachs ebenfalls sehr groß-
zügig und österreichweit am stärksten aus (+14,6%). Gleiches gilt für die abgesetzte Produk-
tion (+19,5% gegenüber dem Vorjahr). Die Sparten Metallerzeugung und Herstellung von 
Metallerzeugnissen sowie die Herstellung von Kraftwagen trugen am stärksten zu diesem kräf-
tigen Wachstum bei.  

Übersicht 5: Entwicklung der Beschäftigung in der Sachgütererzeugung 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

 Insgesamt Grundstoffe Versorgung Bekleidung Verarbeitung Technologie 
 IV. Qu. 

2010 
I. Qu. 
2011 

IV. Qu. 
2010 

I. Qu. 
2011 

IV. Qu. 
2010 

I. Qu. 
2011 

IV. Qu. 
2010 

I. Qu. 
2011 

IV. Qu. 
2010 

I. Qu. 
2011 

IV. Qu. 
2010 

I. Qu. 
2011 

Wien – 1,0 – 2,7 – 0,2 – 6,9 + 0,7 – 1,1 – 3,0 – 0,1 + 0,5 – 1,3 – 2,4 – 3,8 

Niederösterreich + 0,5 + 1,4 – 0,7 + 0,5 – 0,4 + 0,4 + 2,1 + 2,9 – 0,4 + 0,7 + 2,8 + 3,5 
Burgenland + 1,3 + 2,6 + 2,5 – 3,0 – 1,0 + 1,3 + 3,3 + 7,4 + 0,8 + 2,7 + 4,4 + 2,5 

Steiermark + 1,4 + 2,3 + 3,5 + 4,7 + 0,8 + 0,7 + 4,6 ± 0,0 + 1,1 + 1,6 + 0,7 + 2,7 
Kärnten + 2,7 + 3,1 + 1,3 + 3,3 + 0,5 – 0,8 + 2,0 – 16,2 + 2,5 + 3,9 + 4,3 + 5,3 

Oberösterreich + 1,1 + 2,2 + 0,8 + 2,9 – 0,5 – 0,4 + 2,5 – 0,2 + 1,3 + 2,5 + 1,5 + 2,9 

Salzburg + 1,1 + 2,1 – 5,9 + 0,1 + 1,3 + 0,3 + 0,2 + 0,9 + 0,3 + 1,0 + 4,0 + 6,1 
Tirol + 2,4 + 2,8 + 1,5 + 1,3 + 2,9 + 4,2 – 2,7 – 1,7 + 2,2 + 1,4 + 2,7 + 3,6 

Vorarlberg + 3,9 + 4,8 + 3,0 + 0,8 – 0,0 + 0,1 + 4,1 + 4,6 + 5,3 + 7,4 + 4,0 + 4,5 
             
Österreich + 1,2 + 1,9 + 1,0 + 2,1 + 0,4 + 0,6 + 2,5 + 1,3 + 1,2 + 2,0 + 1,5 + 2,5 

Q: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger, WIFO-Berechnungen. 

Die deutliche Aufwärtsdynamik in der Produktion wird nur zu einem geringeren Grad auch bei 
der unselbständigen Beschäftigung widergespiegelt. Zwar ist der Beschäftigungsanstieg 
sowohl im IV. Quartal 2010 als auch im I. Quartal 2011 überdurchschnittlich, liegt aber immer 
nur etwa im Mittelfeld der Bundesländer. Sehr dynamisch entwickelt sich die Beschäftigung 
bei den Grundstoffen, verhältnismäßig dynamisch auch im Versorgungsbereich, im Beklei-
dungsbereich stagnierte die Beschäftigung zuletzt.  

Relativ optimistisch fällt auch der WIFO-Konjunkturtest für die steirische Sachgütererzeugung 
aus. So verbesserte sich seit Oktober 2010 die Einschätzung der Auftragsbestände. Die aus-
ländischen Aufträge wurden im April 2011 ebenfalls besser beurteilt als noch im Jänner – auch 
wenn der Saldo weiterhin negativ ist. Umgekehrt trübten sich die Produktionserwartungen und 
die Bewertung der Fertigwarenlager im April 2011 gegenüber Jänner 2011 etwas ein.  
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In Kärnten weist der Produktionsindex seit dem I. Quartal 2010 eine abnehmende Dynamik 
auf. Im IV. Quartal ging der Index gegenüber dem III. Quartal 2010 saisonbereinigt um 2,3% 
und somit österreichweit am stärksten zurück. Auch im Vorjahresvergleich zeigt sich die abfla-
chende Dynamik im Produktionsindex, wenn auch weiterhin massive Zuwächse beobachtet 
werden können (IV. Quartal 2010 +12,8%). Einen ähnlich starken Zuwachs erfuhr auch die 
abgesetzte Produktion im Vorjahresvergleich im IV. Quartal (+12,5%). Insbesondere die 
Herstellung von datenverarbeitenden Geräten, die Metall-, Holz- und Papierindustrie trugen 
zum Wachstum bei.  

Im IV. Quartal 2010 und im I. Quartal 2011 war in Kärnten in der Sachgütererzeugung ein 
kräftiges Wachstum der unselbständigen Beschäftigung zu beobachten – nur die Entwicklung 
in Vorarlberg war noch dynamischer. Technologiesparten wiesen dabei die stärksten 
Zuwächse auf, umgekehrt kam es im I. Quartal 2011 in der Versorgungsindustrie (–0,8%) und 
vor allem in der Bekleidungsindustrie (–16,2%) zu einem Beschäftigungsabbau.  

Trotz der abflachenden Konjunktur verbesserte sich laut WIFO-Konjunkturtest die Einschätzung 
der Auftragsbestände im letzten Jahr kontinuierlich – im April 2011 fiel die Bewertung sogar 
besser als im österreichischen Durchschnitt aus. Auch die Einschätzung der eigenen 
Geschäftslage innerhalb der nächsten 6 Monate verbesserte sich im April 2011 gegenüber 
Jänner, gleiches gilt für Fertigwarenlager und Verkaufspreise.  

Auch in Oberösterreich kam es 2010 zu einer kräftigen konjunkturellen Erholung im Sachgüter-
bereich, derzeit zeichnet sich eine Fortsetzung des Aufschwungs ab und das Vorkrisenniveau 
ist nahezu erreicht. Der Produktionsindex legte gegenüber dem III. Quartal 2010 saisonberei-
nigt um 2,1% zu, das entspricht genau dem österreichischen Durchschnitt. Gegenüber dem 
Vorjahr nahm der Index sogar etwas überdurchschnittlich und durchaus kräftig zu (+10,9%). 
Nach der Steiermark kam es in Oberösterreich zum zweitstärksten Zuwachs der abgesetzten 
Produktion im IV. Quartal 2010 gegenüber dem Vorjahr. Auch in Oberösterreich trug die 
Metallerzeugung- und verarbeitung maßgeblich zum Wachstum bei, deutliche Wachstums-
treiber waren aber auch die Herstellung von Kraftwagen, der Maschinenbau und die chemi-
sche Industrie.  

Vergleichsweise zögerlich fiel hingegen die Beschäftigungsentwicklung in Oberösterreich im 
IV. Quartal 2010 mit einem Zuwachs von lediglich 1,1% aus (Österreich +1,2%). Im I. Quartal 
2011 konnte bereits ein stärkerer und auch überdurchschnittlicher Aufbau an Beschäftigung 
festgestellt werden – dieser kommt vor allem aus den Bereichen Grundstoffe, Technologie 
und Verarbeitung.  

Entsprechend der oberösterreichischen Sachgüterkonjunktur fällt auch der WIFO-Konjunktur-
test relativ gut aus – bei der Produktionserwartungliegt Oberösterreich im April 2011 ganz 
vorne, bei den unternehmensspezifischen Erwartungen wurde Oberösterreich aktuell vom 
Burgenland überholt. Die Beurteilung der Auftragsbestände blieb im April 2011 gegenüber 
Jänner nahezu unverändert, mit dem Fertigwarenlager sind oberösterreichische Unterneh-
men zwar mehrheitlich zufrieden, jedoch etwas weniger als in Österreich insgesamt.  
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In Salzburg verläuft die Erholung von der Krise in der Sachgütererzeugung ziemlich durch-
schnittlich, d.h. weder besonders flott noch besonders träge. Im IV. Quartal 2010 stieg der 
Produktionsindex gegenüber dem III. Quartal 2010 saisonbereinigt um 3,2% – vom Vorkrisenni-
veau ist Salzburgs Sachgüterindustrie daher noch deutlich entfernt. Der Zuwachs von 5,4% des 
Produktionsindex im IV. Quartal 2010 im Vorjahresvergleich fiel vergleichsweise moderat aus, 
Ähnliches gilt für die abgesetzte Produktion. Auch aus diesem Indikator ist keine einheitliche 
Entwicklung über den Jahresverlauf ersichtlich. Wachstumstreiber waren im IV. Quartal insbe-
sondere die Herstellung von Nahrungsmitteln und Getränken, Druck und Datenträger, sowie 
der Maschinenbau.  

Auch die Entwicklung der unselbständigen Beschäftigung verlief im IV. Quartal 2010 und 
I. Quartal 2011 zumindest auf aggregierter Ebene ähnlich wie die Entwicklung in Österreich 
insgesamt. Auffallend ist der markante Rückgang der Beschäftigung im IV. Quartal 2010 im 
Bereich der Grundstoffe und die verhältnismäßig schwache Entwicklung in der Bekleidungs- 
und Verarbeitungsindustrie. Ein kräftiger Zuwachs bei der Beschäftigung konnte umgekehrt im 
Technologiesektor beobachtet werden.  

Auffallend schwach fällt vor diesem Hintergrund die Produktionserwartung für das eigene 
Unternehmen innerhalb der nächsten 6 Monate aus – hier erzielte Salzburg im April 2011 den 
niedrigsten (und negativen) Saldo von 5,1 Prozentpunkten. Die Produktionserwartungen ins-
gesamt haben sich hingegen zwischen Jänner und April 2011 deutlich verbessert. Leichte 
Verbesserungen gab es im Bereich der Aufträge (auch ausländische) und der Verkaufspreise, 
etwas schwächer wurde zuletzt das Fertigwarenlager beurteilt.  

Nach dem Einbruch in der Sachgüterindustrie 2009 verlief die Erholung in Tirol relativ flott. Im 
Jahresverlauf 2010 war noch eine Beschleunigung der Konjunktur bemerkbar, am aktuellen 
Rand sind aber bereits erste Abflachungstendenzen absehbar. Im IV. Quartal konnte jeden-
falls ein deutlicher Zuwachs gegenüber dem III. Quartal 2010 beobachtet werden (+4,4%), 
das Vorkrisenniveau ist auch in diesem Bundesland somit schon nahezu erreicht. Gegenüber 
dem Vorjahr wuchs im IV. Quartal 2010 nur der steirische Produktionsindex rascher als der 
Tiroler Index (+14,4%). Und auch die abgesetzte Produktion weist ein beachtliches Wachstum 
gegenüber dem Vorjahr auf. Die größten Wachstumsbeiträge kamen dabei von der Herstel-
lung von datenverarbeitenden Geräten und elektronischen Ausrüstungen, Metallerzeugung 
und Metallerzeugnissen, sowie pharmazeutischen Erzeugnissen. Entsprechend der positiven 
Entwicklung des Tiroler Bausektors florierte auch die Baustoffindustrie (Glas, Keramik, Verarbei-
tete Steine und Erden).   

Äußerst positiv verläuft auch die Beschäftigungsentwicklung in Tirol. Jedoch konnten nicht alle 
Sparten davon profitieren – sowohl im IV. Quartal 2010 als auch im I. Quartal 2011 kam es zu 
einem deutlichen Beschäftigungsabbau in der Bekleidungsindustrie. Eine Abflachung ist im 
Bereich der Grundstoffe und der Verarbeitung vorzufinden. Versorgungs- und Technologie-
sparten weisen hingegen kräftige Zuwächse auf.  

Auch der WIFO-Konjunkturtest weist daraufhin, dass die Tiroler Sachgüterkonjunktur etwas 
abflauen wird. Insbesondere im April 2011 haben sich die Einschätzung des Auftragsbestands, 
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der ausländischen Aufträge, der Produktionserwartung (eigene und insgesamt) gegenüber 
Jänner 2011 verschlechtert und liegen allesamt unter dem österreichischen Durchschnitt.  

Dem saisonbereinigten Produktionsindex zu Folge entwickelte sich die Sachgüterindustrie in 
Vorarlberg im IV. Quartal 2010 am besten – der Zuwachs gegenüber dem III. Quartal 2010 
betrug immerhin 11,7%. Diese Entwicklung ist allerdings vor dem Hintergrund zu sehen, dass es 
im III. Quartal gegenüber dem II. Quartal zu merklichen Einbußen gekommen ist. Dennoch ist 
in Vorarlberg ebenfalls das Vorkrisenniveau nahezu erreicht. Im Vorjahresvergleich fiel im 
IV. Quartal 2010 der Produktionsanstieg sowohl laut Produktionsindex als auch laut abgesetz-
ter Produktion zwar positiv aber unterdurchschnittlich aus. Auch in Vorarlberg kam ein wichti-
ger Wachstumsbeitrag aus der Herstellung von Metallerzeugnissen.  

Die Produktionsdynamik spiegelt sich auch in der Beschäftigungsstatistik wider. Innerhalb der 
letzten zwei Quartale kam es in Vorarlberg zum österreichweit stärksten Aufbau an unselb-
ständig Beschäftigten im Vorjahresvergleich (IV. Quartal 2010: +3,9%, I. Quartal 2011: +4,8%). 
Relativ wenig profitierten dabei die Versorgungs- und Grundstoffindustrien. Umgekehrt konnte 
in der Verarbeitungsindustrie ein Zuwachs von über 5% erzielt werden. Etwa dem Durchschnitt 
entsprach die Entwicklung in der Bekleidungsindustrie.  

Die Einschätzung der Vorarlberger Industrieunternehmen deutet auf eine Abschwächung der 
Konjunktur hin. Insbesondere die Einschätzung der Auftragsbestände und ausländischer Auf-
tragsvolumina hat sich im April 2011 gegenüber Jänner 2011 verschlechtert und fiel schlech-
ter als im österreichischen Durchschnitt aus. Zudem wurden auch die Erwartungen hinsichtlich 
steigender Preise etwas gedämpft. Kaum Veränderungen gab es hingegen bei den Produk-
tionserwartungen, etwas verbessert haben sich die Aussichten zwischen Jänner und April 2011 
für das Fertigwarenlager.  
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3. Bauwirtschaft 

Dazu Statistischer Anhang 9 und 10 

3.1 Hochbau ist auch im IV. Quartal 2010 dynamischer als Tiefbau 

Auch im IV. Quartal 2010 erleidet die österreichische Bauwirtschaft Produktionseinbußen. Der 
Rückgang der abgesetzten Produktion (ÖNACE, Wirtschaftssektorklassifikation) von –3,3% im 
IV. Quartal 2010 (gegenüber dem IV. Quartal 2009) war somit stärker als im Jahresdurchschnitt 
(–2,1%). Auch die technische Produktion im Bauhauptgewerbe (GNACE, Güterklassifikation) 
schrumpfte im IV. Quartal (–7,7%) stärker als im Jahresschnitt (–4,7%). Ein Blick auf den saison-
bereinigten Produktionsindex zeigt, dass es sich dabei nicht nur um Nachwirkungen eines 
besonders gut verlaufenen IV. Quartals im Jahr 2009 handelt, sondern sich die Bauwirtschaft 
aufgrund mangelnder Nachfrage weiterhin nicht erholt hat – der Rückgang im Vergleich zum 
III. Quartal 2010 betrug 1,6%.  

Übersicht 6: Indikatoren der Baukonjunktur im IV. Quartal 2010 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

 Abgesetzter 
Produktionswert1) 

Technischer 
Produktionswert 

(GNACE)2) 

Gesamtauftrags- 
bestände1) 

Unselbständig 
Beschäftigte1) 

 
Wien  – 6,2  – 11,0  – 8,9  – 0,8 
Niederösterreich  – 2,5  – 8,9  + 0,5  – 0,9 
Burgenland  – 11,7  – 21,5  – 9,5  + 2,3 
Steiermark  + 4,4  – 4,9  + 5,5  + 1,6 
Kärnten  – 2,7  – 5,3  + 18,3  – 6,1 
Oberösterreich  – 3,9  – 5,7  – 11,1  – 2,6 
Salzburg  – 12,2  – 17,3  – 6,6  – 6,1 
Tirol  + 1,6  + 4,5  + 36,9  + 0,8 
Vorarlberg  – 2,6  – 9,1  – 9,7  – 2,2 
     
Österreich  – 3,3  – 7,7  – 3,1  – 1,5 

Q: Statistik Austria, WIFO-Berechnungen. – 1) Konjunkturstatistik ÖNACE F (Bauindustrie, Bauhaupt- und -neben-
gewerbe). – 2) Ohne Baunebengewerbe. 

Das Baunebengewerbe entwickelte sich 2010 und insbesondere auch im IV. Quartal 2010 (im 
Vorjahresvergleich) besonders dynamisch. Die abgesetzte Hochbauproduktion legte 2010 
ebenfalls zu, zuletzt kam es im IV. Quartal 2010 jedoch wieder zu deftigen Rückgängen  
(–3,1%). Auch die technische Hochbauproduktion entwickelte sich im IV. Quartal schwächer 
als im Gesamtjahr – dieses verlief allerdings im Unterschied zur abgesetzten Produktion 
(ÖNACE) negativ. Der Tiefbau entwickelt sich aufgrund der schwachen öffentlichen Nach-
frage und struktureller Effekte (bedingt durch die starken Investitionsimpulse vor 2009) weiter-
hin stark negativ.  

Der relativ starke Produktionsrückgang im IV. Quartal 2010 spiegelt sich auch in einem über-
durchschnittlich starken Beschäftigungsabbau wieder (–1,1% im Vorjahresvergleich laut 
Hauptverband). Über das Jahr 2010 betrachtet, nahm die Baubeschäftigung lediglich um 
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0,6% ab, die Zahl der zuletzt im Bau beschäftigten Arbeitslosen nahm um 0,1% zu. Zu dieser 
vergleichsweise positiven Entwicklung trug sicher bei, dass gerade die beschäftigungs-
intensiven Sparten (Hochbau, Nebengewerbe) mehr Dynamik aufwiesen. Gemessen an der 
technischen Produktion, nahm die Produktivität im IV. Quartal 2010 (und auch im gesamten 
Jahr 2010) ab. Für das I. Quartal 2011 besserten sich die Aussichten auf dem Bauarbeitsmarkt 
deutlich – die Zahl der unselbständig Beschäftigten stieg um 2,7%.  

Positiv entwickelten sich zuletzt auch die Auftragseingänge, im IV. Quartal 2010 legten diese 
um 4,3% zu – Impulse kamen dabei vor allem aus dem Inland. Übers Jahr 2010 betrachtet 
kam es dennoch zu einem leichten Rückgang von 1,5%. Der Auftragsbestand schwand 2010 
ebenfalls dahin (–7,4%), im IV. Quartal 2010 in etwas abgeschwächter Form (–3,1%). Österrei-
chische Bauunternehmen beurteilten den Auftragsbestand in den letzten drei Quartalen 
daher weiterhin mehrheitlich negativ, jedoch bereits wieder etwas besser als noch im Vorjahr. 
Der Saldo aus positiven und negativen Einschätzungen der zukünftigen Geschäftslage hat 
sich im April 2011 gegenüber Jänner 2011 wieder marginal eingetrübt.  

3.2 Belebung der Bauwirtschaft im Süden und Westen 

Besonders dynamisch entwickelte sich im IV. Quartal 2010 die Bauwirtschaft in den südlichen 
Bundesländern Steiermark und Kärnten. Ganz im Westen floriert die Bauwirtschaft ebenfalls – 
Tirol und Vorarlberg sind die einzigen Bundesländer in denen sich im IV. Quartal 2010 der Tief-
bau dynamischer als der Hochbau entwickelte. Hingegen hinkt im Osten, in Oberösterreich 
und in Salzburg die Bauwirtschaft weiterhin etwas hinterher. Mit Ausnahme Salzburgs ist das 
jedoch unter anderem auf die überdurchschnittliche Entwicklung im Vorjahr zurückzuführen.  

In Wien schrumpfte die Bauproduktion im IV. Quartal 2010 im Vorjahresvergleich verhältnis-
mäßig stark. Die abgesetzte Produktion nahm um 6,2% ab, die technische Produktion um 11%. 
Dabei entwickelte sich das Baunebengewerbe besonders dynamisch (+5,9%), die Hochbau-
produktion sank trotz einer massiven Ausweitung der öffentlichen Produktion (+48,3%) etwas. 
Mangels öffentlicher Nachfrage ist im Tiefbau keine Erholung in Sicht. Entsprechend schwach 
entwickelte sich auch die Baubeschäftigung, diese nahm österreichweit am stärksten ab  
(–2,1%). Die Auftragsbestände schwanden im IV. Quartal weiterhin, immerhin konnte bei den 
Auftragseingängen ein Zuwachs von 7,1% verzeichnet werden. Trotz der schwachen Produk-
tionsentwicklung ist die Einschätzung der Wiener Bauunternehmen laut WIFO-Konjunkturtest 
im österreichischen Vergleich überdurchschnittlich, die Beurteilung der zukünftigen Geschäfts-
lage hat sich jedoch im April 2011 wie bereits im Jänner 2011 etwas eingetrübt.  

In Niederösterreich schrumpfte die Bauproduktion im IV. Quartal 2010 ebenfalls. Der Wert der 
abgesetzten Produktion ging um 2,5% zurück, und somit etwas weniger stark als im gesamten 
Jahr 2010 (–3,2%). Das ist vor allem auf die stabilisierende Wirkung des Baunebengewerbes 
zurückzuführen. Im Tiefbau ist keine Verlangsamung der Abwärtsdynamik zu beobachten. Der 
Hochbau entwickelte sich laut ÖNACE-Gliederung im IV. Quartal leicht positiv (0,1%), laut 
GNACE-Gliederung jedoch vor dem Hintergrund fallender öffentlicher Maßnahmen etwas 
negativ (–3,3%). Trotz des leichten Beschäftigungsabbaus im IV. Quartal 2010, nahm die Bau-
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beschäftigung im Jahr 2010 insgesamt marginal zu (+0,2%), im I. Quartal 2011 kam es zu 
einem deutlichen Zuwachs von 4,1%. Die Auftragslage gestaltete sich im IV. Quartal 2010 
äußerst positiv, erstmals im Jahr 2010 kam es zu einer Ausweitung der Auftragsbestände und 
auch die Auftragseingänge wuchsen deutlich (+8,6%). War die Einschätzung des Auftragsbe-
stands und der zukünftigen Geschäftslage laut WIFO-Konjunkturtest im Jänner 2011 noch ver-
hältnismäßig positiv, verschlechterte sie sich im April 2011 zusehends.  

Übersicht 7: Unselbständig Beschäftigte im Bau 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

 Jahr 2010 2. Hj. 2010 III. Qu. 2010 IV. Qu. 2010 I. Qu. 2011 
      
Wien  – 2,4  – 2,2  – 2,3  – 2,1  + 0,9 
Niederösterreich  + 0,2  + 0,1  + 0,3  – 0,2  + 4,1 
Burgenland  – 0,3  + 0,4  + 0,3  + 0,6  + 7,9 
Steiermark  + 1,3  + 0,5  + 0,9  ± 0,0  + 3,6 
Kärnten  – 3,7  – 2,2  – 2,6  – 1,7  + 6,6 
Oberösterreich  – 0,4  – 1,1  – 0,5  – 1,7  + 1,0 
Salzburg  + 0,2  – 1,4  – 0,9  – 1,8  – 0,6 
Tirol  ± 0,0  – 0,6  – 0,5  – 0,7  + 5,1 
Vorarlberg  – 0,6  – 0,5  – 0,7  – 0,3  + 1,8 
      
Österreich  – 0,6  – 0,8  – 0,6  – 1,1  + 2,7 

Q: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger, WIFO-Berechnungen. 

Im Burgenland war die Bauwirtschaft im IV. Quartal 2010 von massiven Einbrüchen betroffen – 
der Wert der abgesetzten Produktion sank um 11,7%, der Wert der technischen Produktion im 
Bauhauptgewerbe um 21,5%. Sowohl Hoch- als auch Tiefbau waren von drastischen Ein-
schränkungen der öffentlichen Nachfrage betroffen, das Baunebengewerbe entwickelte 
sich mit einem Rückgang von 2,8% noch relativ stabil. Nichtsdestotrotz konnte die unselbstän-
dige Beschäftigung im Vorjahresvergleich im IV. Quartal leicht ausgeweitet werden (+0,6%), 
im I. Quartal 2011 betrug der Anstieg sogar 7,9%. Auch die Auftragseingänge schrumpften im 
IV. Quartal (–6,5%) bereits etwas weniger stark als im Jahresdurchschnitt (–8,6%), jedoch wei-
terhin deutlich. Laut WIFO-Konjunkturtest hat sich die Einschätzung der Bauunternehmen im 
April gegenüber Jänner 2011 sowohl in Bezug auf die Auftragslage als auch in Bezug auf die 
zukünftige Geschäftslage etwas verbessert, bleibt aber hinter dem österreichischen Durch-
schnitt zurück.  

Auffallend positiv entwickelte sich die abgesetzte Bauproduktion in der Steiermark mit einem 
Zuwachs von 4,4% im IV. Quartal 2010 (im Vorjahresvergleich), für das gesamte Jahr 2010 
betrug der Anstieg sogar 6,3%. Die technische Produktion, bei der die starke Entwicklung des 
Baunebengewerbes unberücksichtigt bleibt, schrumpfte hingegen im IV. Quartal 2010 etwas. 
Trotz einer marginalen Ausweitung der öffentlichen Tiefbauproduktion (+1,1%) ist die Tiefbau-
produktion weiterhin von starken Produktionsrückgängen geprägt. Der steirische Hochbau 
entwickelte sich deutlich besser als der Tiefbau. Ebenfalls positiv entwickelte sich die unselb-
ständige Beschäftigung in der Baubranche, zuletzt kam es im I. Quartal 2011 zu einem 
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Zuwachs von 3,6%. Im IV. Quartal 2010 kam es nicht nur zu einem weiteren Anstieg der Auf-
tragseingänge, auch ein Aufbau der Auftragsbestände von 5,5% war zu beobachten. 
Dennoch wurde im Jänner 2011 der Auftragsbestand durch steirische Bauunternehmen mehr-
heitlich als unzureichend eingestuft, erst im April hellte sich die Einschätzung etwas auf – 
zeitgleich kam es jedoch zu einer massiven Verschlechterung der Beurteilung der zukünftigen 
Geschäftsaussichten.  

Auch die Bauwirtschaft in Kärnten entwickelte sich im Vergleich zu den anderen Bundeslän-
dern überdurchschnittlich, nichtsdestotrotz kam es zu einem Rückgang der abgesetzten Pro-
duktion von 2,7%, die technische Produktion im Bauhauptgewerbe sank um 5,3%. Wiederum 
trugen das Baunebengewerbe und der Hochbau (gestützt durch öffentliche Investitionen) zur 
Stabilisierung der Bauwirtschaft bei, wohingegen die Tiefbauproduktion (mangels öffentlicher 
Nachfrage) weiterhin drastisch reduziert wird. Zwar stieg die Beschäftigung im I. Quartal 2011 
um 6,6%, der Beschäftigungsabbau 2010 (–3,7%) fiel allerdings österreichweit am höchsten 
aus. Optimistisch stimmt das Auftragsbild für die Kärntner Bauwirtschaft, sowohl Auftragsbe-
stände als auch Auftragseingänge legten deutlich zu. Laut WIFO-Konjunkturtest teilten Bau-
unternehmen in Kärnten zuletzt diese optimistische Einschätzung in Bezug auf den Auftrags-
bestand nicht, die Einschätzung der zukünftigen Geschäftslage hat sich im April gegenüber 
Jänner 2011 jedoch deutlich verbessert.  

Übersicht 8: Konjunktureinschätzung (saisonbereinigte Salden) im Bauwesen  
 Auftragsbestand Zukünftige Geschäftslage 

 Oktober 
2010 

Jänner 
2011 

April 
2011 

Oktober 
2010 

Jänner 
2011 

April 
2011 

Wien   – 34,6  – 13,4  – 13,1  + 11,8  – 1,1  – 5,9 
Niederösterreich   – 13,7  – 15,9  – 26,0  – 3,0  + 0,8  – 13,3 
Burgenland   – 23,2  – 28,7  – 22,0  – 34,9  – 29,6  – 18,9 
Steiermark   – 24,7  – 31,5  – 18,8  – 14,9  + 1,2  – 19,0 
Kärnten   – 54,4  – 36,9  – 46,9  – 7,4  – 30,6  – 4,3 
Oberösterreich   – 30,6  – 36,3  – 18,6  – 18,2  – 16,5  – 7,7 
Salzburg   – 29,4  – 25,8  – 28,6  + 1,1  + 7,9  – 11,9 
Tirol   – 5,6  – 10,2  – 9,2  – 3,1  – 7,0  + 0,6 
Vorarlberg   + 3,4  – 16,2  + 9,8  – 5,0  + 2,7  + 4,0 
       
Österreich   – 23,3  – 24,1  – 20,1  – 7,6  – 6,0  – 9,2 

Q: WIFO in Kooperation mit der EU (DG ECFIN). – Saldo: Differenz der Anteile von positiven und negativen Einschät-
zungen der antwortenden Unternehmen in Prozentpunkten. 

In Oberösterreich betrugen die Einbußen der abgesetzten Bauproduktion im IV. Quartal 2010 
3,9%, die technische Produktion nahm mit 5,7% etwas stärker ab. Positiv entwickelte sich mit 
einem Zuwachs von 1,5% das Baunebengewerbe. Gestützt durch öffentliche Investitionen 
waren in der Hochbauproduktion lediglich leichte Rückgänge zu verzeichnen, deutliche 
Rückgänge gab es jedoch im Tiefbau. Die oberösterreichische Baubeschäftigung entwickelt 
sich vergleichsweise schwach, 2010 kam es zu einem Abbau von 0,4%, im IV. Quartal fiel der 
Rückgang weit stärker aus (–1,7%), erst im I. Quartal 2011 kam es wieder zu einer leichten 
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Ausweitung (+1,0%). Zudem schwanden im IV. Quartal 2010 die Auftragsbestände, neue Auf-
träge fehlen ebenfalls. Nichtsdestotrotz beurteilten oberösterreichische Bauunternehmen im 
April 2011 die Auftragslage und die zukünftigen Geschäftsaussichten bereits wieder besser als 
noch im Jänner 2011, wenn auch weiterhin mehrheitlich negativ.  

Dramatisch war der Einbruch der Bauwirtschaft im IV. Quartal 2010 in Salzburg: Die abge-
setzte Produktion sank um 12,2%, die technische Produktion fiel um 17,3% im Vorjahresver-
gleich. Übers gesamte Jahr 2010 gesehen fiel der Produktionsrückgang jedoch etwas mode-
rater aus. Im IV. Quartal fehlten jedoch Impulse aus allen drei Teilsparten, wobei sich das Bau-
nebengewerbe relativ stabil und der Tiefbau am schwächsten entwickelten. Trotz der ent-
sprechend schwachen Beschäftigungsentwicklung im IV. Quartal (–1,8%), konnte übers Jahr 
ein marginaler Zuwachs erzielt werden – im I. Quartal 2011 war Salzburg jedoch das einzige 
Bundesland mit einem weiteren Beschäftigungsabbau (–0,6%). Zwar kam es auch im 
IV. Quartal 2010 zu einem Abbau der Auftragsbestände, die Auftragseingänge nahmen 
hingegen wieder etwas zu. Vor diesem Hintergrund ist die mehrheitlich unzureichende Beur-
teilung des Auftragsbestands laut WIFO-Konjunkturtest nicht verwunderlich. Zudem wurde im 
April 2011 die zukünftige Geschäftslage nicht mehr mehrheitlich positiv beurteilt – das war 
noch im Jänner 2011 der Fall.  

In Tirol florierte die Bauwirtschaft im IV. Quartal 2010. Die abgesetzte Produktion legte um 1,6% 
zu, die technische Produktion um 4,5%. Im Unterschied zu den anderen Bundesländern ist es in 
Tirol vor allem der – öffentlich gestützte – Tiefbau, der zum positiven Konjunkturbild beiträgt, 
auch das Baunebengewerbe wuchs jedoch im Gegensatz zum Hochbau leicht. Da der Tief-
bau tendenziell wenig beschäftigungsintensiv ist, ist somit auch der Rückgang in der unselb-
ständigen Baubeschäftigung trotz deutlicher Produktionsausweitung erklärbar. Im I. Quartal 
2011 kam es jedoch bereits wieder zu einem Beschäftigungsaufbau (+5,1%). Die Auftrags-
bestände konnten im IV. Quartal 2010 massiv ausgeweitet werden (+36,9%), neue Aufträge 
fehlten hingegen wieder. Auch die Einschätzung der Tiroler Bauunternehmen laut WIFO-Kon-
junkturtest bestätigt das positive baukonjunkturelle Bild, die weitere Entwicklung der 
Geschäftslage wird sogar (knapp) mehrheitlich positiv beurteilt.  

In Vorarlberg kam es im IV. Quartal 2010 ebenfalls zu Rückgängen in der Bauproduktion. Die 
technische Produktion nahm um 9,1% ab, aufgrund der guten Entwicklung des Bauneben-
gewerbes sank die abgesetzte Produktion lediglich um 2,6%. Ungleich den meisten Bundes-
ländern entwickelte sich in Vorarlberg der Tiefbau dynamischer als der Hochbau, letzterer litt 
insbesondere durch einen Einbruch der öffentlichen Maßnahmen. Entsprechend den Produk-
tionsrückgängen kam es auch zu einem Abbau der Baubeschäftigung – im IV. Quartal  
(–0,3%) fiel dieser etwas moderater aus als im gesamten Jahr 2010 (–0,6%). Im I. Quartal 2011 
kam es dann jedoch wieder zu einer Ausweitung der unselbständigen Beschäftigung (+1,8%). 
Bezugnehmend auf die Auftragslage war ein Abbau der Bestände zu beobachten, die 
neuen Aufträge nahmen jedoch leicht zu. Optimistisch sind auch die Vorarlberger Bauunter-
nehmen laut WIFO-Konjunkturtest eingestellt – sie beurteilten im April 2011 sowohl ihre Auf-
tragsbestände als auch die zukünftige Geschäftslage mehrheitlich positiv.  
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4. Tourismus 

Dazu Statistischer Anhang 11a bis 11c 

4.1 Gutes Ergebnis im Beherbergungswesen – Kalendereffekt erschwert den 
Vergleich mit Vorjahresperiode  

Die Nachfrage im österreichischen Beherbergungswesen erreichte in den ersten fünf Mona-
ten der Wintersaison 2010/2011 annähernd das Niveau der Vorjahresperiode. Während die 
Zahl der Nächtigungen leicht auf 55,6 Mio. (–0,8%) zurückging, kann bei der Zahl der Gäste 
ein neues Rekordergebnis vermeldet werden (13,6 Mio. Ankünfte, +1,1%). Ankünfteplus einer-
seits und Nächtigungsminus andererseits waren jeweils von gleichgerichteten Entwicklungen 
der Nachfrage aus dem In- und Ausland getrieben. Die Tourismusumsätze sanken nach WIFO-
Schätzungen entsprechend dem Nächtigungsminus um 1,0% auf ca. 10,4 Mrd. Euro. Nur die 
Bundesländer Wien, Niederösterreich und Oberösterreich konnten in der Berichtsperiode 
November 2010 bis März 20111) auf der Umsatzseite ein positives Ergebnis erzielen.  

Witterung 

Der Winter 2010/2011 startete mit einem November, der von extremen Temperaturunter-
schieden und erstem kräftigen Neuschnee in Vorarlberg und Kärnten geprägt war. Der Mo-
nat Dezember und der frühe Januar 2011 verliefen dann zum Teil sehr kalt mit unterdurch-
schnittlichen Niederschlagsmengen in den Skigebieten, dagegen ausgiebigen Schneefall im 
Flachland – beispielsweise mit Starkschnee in Wien. Februar und März 2011 zeigten sich dann 
trocken und teils zu mild (März) – die Neuschneemengen im März erreichten beispielsweise im 
Westen nur einen Bruchteil des langjährigen Mittels. Insgesamt kamen viele Regionen Öster-
reichs beim Schneefall nur auf 40 bis 80 Prozent der üblichen Menge. Dies betraf auch die 
Alpenregionen, die in den letzten Jahren jedoch intensiv in die künstliche Beschneiung inves-
tiert haben und so ideale Wintersportbedingungen garantieren konnten.  

Auslands- und Inlandsnachfrage 

Die Zahl der Ankünfte und Nächtigungen der traditionell größten ausländischen Gästegruppe 
Deutschland sank überdurchschnittlich um 3,4% bzw. 5,0%. Es ist anzunehmen, dass die Zahlen 
zum Beherbergungswesen für den April 2011 eine Kalendereffekt-bedingte Verschiebung 
(spätes Osterfest 2011) von Österreich-Reisen der deutschen Gäste zeigen werden. Deutlich 
weniger Gäste kamen aus Nord- und Westdeutschland, wo die Bundesländer in der Regel 
keine Winter- bzw. Sportferien im Februar oder März haben (wie beispielsweise in Bayern). Die 

                                                      
1) Bei der Interpretation der Ergebnisse dieser Berichtsperiode besteht die Schwierigkeit, dass das Osterfest und damit 
die reisestarke Ferienperiode im Jahr 2011 (Karwoche) auf den April fielen und in der hier dargestellten Bilanz nicht 
berücksichtigt werden. Die rückläufigen Nächtigungszahlen in einigen Bundesländern sind nicht zuletzt auf diesen 
Kalendereffekt zurückzuführen, da viele Reisen nach und innerhalb Österreichs erst im April aufscheinen werden. 
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Reisezurückhaltung traf in der Bilanz vor allem Kärnten als beliebte Wintersportdestination der 
deutschen Gäste, aber auch Vorarlberg und Tirol. 

Die Entwicklung des Auslandsmarkts als Ganzes spiegelt dagegen fast exakt die des 
Gesamtmarktes wider. Die Gästezahl stieg österreichweit vor allem wegen des guten Ergeb-
nisses in Wien (+10%) um 1,2%, die Zahl der Nächtigungen erreichte knapp das Niveau des 
Vorjahres (–0,8%). Deutlich besser gebucht waren die österreichischen Hotels und Pensionen 
durch Gäste aus der Schweiz (+11,9%) sowie aus der USA (+10,2%) und Russland (+24,4%, 
jeweils Übernachtungen) – jeweils Länder, deren Währungen in der Berichtsperiode deutlich 
stärker gegenüber den EURO tendierten. Fast alle Bundesländer konnten von der gestiege-
nen Nachfrage aus diesen Staaten profitieren.  

Auch die Inlandsnachfrage entwickelte sich erfreulich (+1,0% Ankünfte und –0,8% Übernach-
tungen), wobei das leichte Nächtigungsminus vor allem auf den Monat März 2011 zurückzu-
führen ist (–9,4% Übernachtungen) (Kalendereffekt). Der Nächtigungsrückgang traf analog 
zur Entwicklung auf den Auslandsmärkten verstärkt die Skidestinationen in Kärnten, Tirol und 
Vorarlberg. 

Österreichweit konnten die Anbieter hochwertiger gewerblicher Quartiere der 5/4-Stern Kate-
gorie ihren Marktanteil ausbauen (+0,8% Übernachtungen), während für die übrigen Katego-
rien ein Nächtigungsminus gegenüber dem Vergleichszeitraum 2009/10 zu konstatieren ist (3-
Stern: –0,3%, 2/1-Stern: –4,4% sowie Privatquartiere: –6,9%). Das Wachstum im Segment der 
luxuriösen Zimmer ist ausschließlich auf ausländische Gäste zurückzuführen. Eine abwei-
chende Entwicklung mit einem deutlich größeren Nächtigungsplus bei den einfachen 2/1-
Stern-Quartieren ergibt sich für den Städtetourismus in Wien, bei dem in den letzten Jahren 
das (bisher überschaubare) Segment der günstigeren Unterkünfte eine Expansion erlebt hat. 

4.2 Regionale Entwicklungen 

Im Winter 2010/11 bis zum März dieses Jahres weisen vor allem die Wintersport-Bundesländer –
allen voran Kärnten – einen vergleichbar deutlichen Nächtigungsrückgang auf. Wien erzielt 
mit Abstand das beste Ergebnis, nachdem der Städtetourismus in die Bundeshauptstadt in 
den vorangegangenen Berichtsperioden krisenbedingt unterdurchschnittlich abschnitt. Eine 
bessere Entwicklung als das österreichische Mittel zeigen auch die Bundesländer Niederös-
terreich und Oberösterreich.  

Vorarlberg erreicht bei den Ankünften das gleiche Ergebnis wie in der Vorjahresperiode, die 
Zahl der Nächtigungen sinkt allerdings um 2,6%. Dabei litt das Ländle vor allem unter der Rei-
sezurückhaltung der Deutschen, die für ein Minus bei den Ankünften von 3,0% und bei den 
Übernachtungen von 5,8% melden. Auch die Inlandsnachfrage sank (–1,5% bzw. –3,8%), 
während die Nachfrage aus der nahen Schweiz, den Niederlanden und aus Frankreich 
anzog (+12,3%, +1,1% und 1,8%). Die weiteren größeren Auslandsmärkte Großbritannien und 
Belgien/Luxemburg entwickelten sich leicht negativ (–4,2% bzw. –1,3%). Getragen von den 
Gästen aus dem Ausland erzielen die Anbieter der 5/4-Stern-Unterkünfte gegen den Trend ein 
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Nächtigungsplus (+1,1%). Die Nächtigungsdauer lag bei 4,4 Nächten pro Ankunft und damit 
um 0,2 Nächte niedriger als im Vergleichszeitraum 2009/2010. 

Ähnlich wie in Vorarlberg bilanziert das Beherbergungswesen Tirols in dieser Berichtsperiode. 
Während die Zahl der Gäste auf dem hohem Niveau des Vorjahres verharrt, sinkt die Zahl der 
Übernachtungen überwiegend wegen der sinkenden Nachfrage aus Deutschland (–4,8%) 
und dem Inland (–1,8%) um 1,2%. Eine bessere Entwicklung als im Tiroler Mittel weisen die tra-
ditionell starken Märkte Niederlande (–0,7%), Großbritannien (+0,9%), Belgien/Luxemburg 
(+6,7%), Polen (+5,2%), Frankreich (+6,0%) und vor allem Russland (+21,3%) und die Schweiz 
auf (+12,3%, jeweils Übernachtungen). Ein Nächtigungsminus im Vergleich zum Winter 2009/10 
steht dagegen für die Länder Italien (–4,1%), Dänemark (–4,4%) und Tschechien (–1,6%). Bes-
ser gebucht waren die 5/4- und 3-Stern-Quartiere in Tirol, die mit +1,2% bzw. +0,2% eine posi-
tivere Entwicklung zeigten als im Mittel aller Anbieter (einfachere Quartiere: 2/1-Stern  
–6,8% und Privatzimmer –6,7% Übernachtungen). Die Gäste Tirols verbrachten im Schnitt 
5 Nächte während ihrer Aufenthalte (–0,1 Nächte gegenüber November 2009 bis März 2010).  

Abbildung 5: Tourismus im vorläufigen Winterhalbjahr 2011 
November 2010 bis März 2011; Veränderung gegen das Vorjahr in % 

 
Q: Statistik Austria, WIFO-Datenbank. 

Salzburg erreicht trotz Kalendereffekt bei Ankünften und Nächtigungen fast genau das gute 
Ergebnis der Vorjahresperiode. Die Zahl der Gäste blieb mit ca. 2,8 Mio. annähernd unverän-
dert, während die Zahl der Nächtigungen nur um ca. 100.000 oder um 0,8% zurückging. Auch 
in Salzburg sank die Zahl der Nächtigungen deutscher Gäste deutlich (–4,7%). Das Minus bei 
der Inlandsnachfrage blieb dagegen unter dem Durchschnitt (–0,6%). Auf den weiteren wich-
tigen Auslandsmärkten Salzburgs konnte fast durchgängig eine Nachfragesteigerung realisiert 
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werden, etwa für die Niederlande (+1,4%), Dänemark (+2,9%), Tschechien (+1,8%), Polen 
(+1,2%), Belgien/Luxemburg (+15,9%), Schweden (+5,7%) oder Russland (+21,3% Übernachtun-
gen). Weniger gut gebucht waren die Destinationen Salzburgs von Gästen aus Großbritan-
nien (–8,2%) und Ungarn (–1,2%). Auch in Salzburg konnten die 5/4-Stern-Häuser ihre Marktan-
teile ausbauen (+0,5% Übernachtungen), für die weiteren Beherbergungskategorien steht 
jeweils ein Nächtigungsminus (3-Stern: –2,5%, 2/1-Stern: –5,5% und Privatquartiere: –6,7%). Im 
Mittel verbrachten die Gäste Salzburgs 4,6 Nächte während ihrer Aufenthalte (unverändert 
zur Vorjahresperiode). 

Oberösterreich gehört neben Wien und Niederösterreich zu den drei Bundesländern, bei 
denen sowohl die Zahl der Gäste als auch die Zahl der Nächtigungen in der Periode von 
November 2010 bis März 2011 im Vorjahresvergleich gestiegen sind. Mit +2,6% Ankünften und 
+2,1% Übernachtungen erzielt Oberösterreich nach Wien das zweitbeste Ergebnis aller Bun-
desländer, und dies, obwohl die Landeshauptstadt Linz mit dem Sondereffekt Europäische 
Kulturhauptstadt 2009 in der Vorperiode zusätzliche Nachfrage angezogen hatte. Getragen 
wurde das gute Ergebnis von einem Nachfrageplus bei den Inländern (+2,3% Ankünfte bzw. 
+2,1% Nächtigungen) und einer stabilen Nachfrage aus Deutschland (+1,8% bzw. –0,5%). Eine 
Differenzierung nach Art bzw. Qualität der gebuchten Quartiere bestätigt auch für Oberös-
terreich den Trend zur Wahl hochwertigerer Angebote (5/4-Stern: +4,9%, 3-Stern: +1,1%, 2/1-
Stern: +3,8% und Privatzimmer: –2,2%). Die durchschnittliche Verweildauer betrug unverändert 
2,9 Nächte je Ankunft. 

Kärnten liegt in dieser Berichtsperiode aufgrund seiner starken Abhängigkeit von der Nach-
frage aus Deutschland am unteren Ende des regionalen Vergleichs. Für Kärnten ergibt sich 
ein Gästeminus von 2,6% und ein Rückgang der Nächtigungen um 4,9%. Nicht nur die Nach-
frage aus Deutschland blieb in Kärnten hinter dem Vorjahr zurück (–9,7% bzw. –4,9%), auch 
sank die Zahl der Nächtigungen der Inländer um 4,1% sowie weiterer wichtiger Gästegruppen 
(Ungarn: –6,5%, Niederlande: –5,7%, Italien: –2,5%, Tschechien: –1,7%, Polen: –5,7% und 
Slowakei: –11,4%). Positiv entwickelte sich dagegen die Nachfrage aus dem nahen Slowenien 
(+4,7% Gäste und +2,9% Nächtigungen). Im Vergleich der Beherbergungskategorien schnit-
ten die hochwertigen 5/4-Stern- und die niederpreisigen 2/1-Stern-Häuser noch am besten ab 
(–0,6% bzw. –0,1% Übernachtungen); deutliche Nachfrageverluste berichten die Anbieter von 
3-Stern-Unterkünften (–10,1%) und von Privatzimmern (–10,3%, jeweils Übernachtungen). Die 
durchschnittliche Aufenthaltsdauer lag mit 4,4 Übernachtungen je Anreise etwas unter dem 
Niveau der Vorjahresperiode (4,5).  

Die Gesamtnachfrageentwicklung im Beherbergungswesen der Steiermark (+0,0% bei den 
Ankünften und –0,7% bei den Nächtigungen) folgt traditionell der Entwicklung der Nachfrage 
des Inlands, die in der Berichtsperiode leicht unter der des Vorjahres liegt (–0,4% und –1,3%). 
Die Reisezurückhaltung der Deutschen als wichtigste ausländische Gästegruppe der Steier-
mark (–3,2% bzw. –3,1%) hatte keinen entscheidenden Einfluss auf das Gesamtergebnis. Die 
Entwicklung aus dem weiteren Ausland gestaltet sich uneinheitlich: während die Zahl der 
Nächtigungen der Gäste aus den MOEL-Staaten Polen, Slowakei, Tschechien und Ungarn 
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steigt, steht für die Niederlande und Großbritannien ein zum Teil deutliches Übernachtungs-
minus. Bei den gewerblichen Angeboten der Hotellerie der Steiermark verzeichnen im Winter 
2010/11 nur die qualitativ mittleren Angebote Zuwächse (3-Stern-Häuser +0,9%). Die Entwick-
lung der Nächtigungszahlen bleibt bei den anderen Kategorien und den Privatquartieren 
hingegen hinter dem Gesamtschnitt zurück. Die Nächtigungsdauer betrug in der Steiermark 
während des Berichtszeitraums unverändert 3,6 Tage pro Ankunft.  

Die Entwicklung der Gäste- und Nächtigungszahlen in Wien liegt in dieser Berichtsperiode an 
der Spitze der Bundesländer. Die Zahl der Gäste stieg sogar ohne die Berücksichtigung der 
nachfragestarken Osterperiode um 8,2%, die der Nächtigungen um 4,3%. Getrieben wurde 
die gute Nachfrageentwicklung vor allem von den Gästen aus dem Ausland, während das 
Plus der Inlandsnachfrage nur bei +3,7% (Ankünfte) bzw. +1,5% (Nächtigungen) lag. Die gro-
ßen Wachstumsraten der letzten ca. zwei Jahre auf dem wichtigsten Auslandsmarkt, 
Deutschland, konnten allerdings in der Wintersaison bis März 2011 nicht erreicht werden. Ins-
gesamt kamen 0,4% mehr deutsche Gäste in die Hauptstadt, allerdings lag die Zahl der 
Nächtigungen mit –6,5% spürbar unter der der Vorjahresperiode. Auf den weiteren großen 
Auslandsmärkten waren durchwegs – zum Teil deutliche – Nachfragezuwächse zu verzeich-
nen: Die Zahl der Übernachtungen der Gäste aus West- und Südeuropa und der Schweiz 
entwickelte sich sehr erfreulich (Italien +4,2%, Frankreich +13,2%, Schweiz +8,3%, Großbritan-
nien +1,6%), noch größer war das Nächtigungsplus der russischen Gäste (+36,1%) und der 
Gäste aus den nahen mittel-osteuropäischen Nachbarstaaten (+16,3%). Vor allem die Nach-
frage aus der Slowakei und Slowenien zog deutlich an. Das Plus bei der immer bedeutende-
ren Gästegruppe aus Rumänien lag beim allgemeinen Durchschnitt (+8,2%). Das Wachstum 
der Ankünfte- und Nächtigungszahlen der Gäste aus den USA bewegte sich trotz des in der 
zweiten Hälfte der Berichtsperiode wiedererstarkenden EURO gegenüber dem US-Dollar bei 
erfreulichen +9,7% (Ankünfte) bzw. +5,7% (Übernachtungen). Die Nachfrage aus Japan 
erreichte ein Plus von 2,7% (Ankünfte) und 4,1% (Nächtigungen). Von der erfreulichen Nach-
fragesteigerung im Wiener Beherbergungswesen konnten in der Berichtsperiode analog zum 
Trend der letzten Jahre die Anbieter einfacher, günstiger Zimmer besonders profitieren (2/1-
Stern-Hotels: +12,3%). Das Wachstum in diesem Segment war ausschließlich auf Gäste aus 
dem Ausland zurückzuführen. Das Gros des Angebots in Wien stellen jedoch weiterhin die 
Hotels der mittleren Kategorie und des gehobenen Standards, deren Nachfrageentwicklung 
im Winter 2010/11 etwas weniger dynamisch verlief (3-Stern-Häuser: +8,1%, 5/4-Stern-Katego-
rie: +2,0%). Die Aufenthaltsdauer der Gäste Wiens betrug 2,1 Nächte je Anreise und war 
damit wiederum kürzer als in der Vorjahresperiode (2009/2010: 2,2). 

Von einer leicht rückläufigen Nachfrage aus dem Inland ist die Hotellerie im Burgenland 
betroffen. Insgesamt sinkt die Zahl der Ankünfte und Nächtigungen im Vorjahresvergleich um 
2,1% bzw. –2,3%, bedingt durch einen Nachfragerückgang auf dem Heimmarkt in gleicher 
Größenordnung (–2,4% bzw. –2,5%). Besser gebucht waren die burgenländischen Angebote 
von Gästen aus dem Ausland (+0,2% Ankünfte bzw. -0,1% Nächtigungen), wobei vor allem für 
die Touristen aus dem benachbarten Ungarn ein deutliches Nachfrageplus zu berichten ist 



–  26  – 

   

(+23,8% Übernachtungen). Die geringsten Rückgänge von Nächtigungen verzeichneten die 
Anbieter hochwertiger gewerblicher Quartiere (5/4-Stern: –1,6%). Bei den Mittelklassehotels 
und den niederpreisigen 2/1-Stern Häusern verlief die Entwicklung dagegen deutlich negati-
ver (–4,0% bzw. –19,0% Übernachtungen). Die Aufenthaltsdauer lag fast unverändert bei 
3 Nächten je Anreise. 

Niederösterreich kann für den Winter 2010/11 bis zum März ein sehr gutes Ergebnis und leichte 
Gewinne bei der touristischen Gesamtnachfrage vermelden (+2,6% bei den Ankünften und 
+1,0% bei den Übernachtungen). Sowohl die Zahl der Nächtigungen der Inländer (+0,3%) als 
auch die der ausländischen Gäste (+2,9%) stieg gegenüber der Vorjahresperiode. Die Nach-
frage der Gäste aus Deutschland und Ungarn (Übernachtungen) blieb annähernd konstant. 
Die 5/4-Sterne Häuser Niederösterreichs warten mit einem leichten Nächtigungsplus von 0,2% 
auf. Die Entwicklung bei den weiteren gewerblichen Unterkunftskategorien liegt sogar über 
dem niederösterreichischen Gesamtschnitt (3-Stern: +5,2% und 2/1-Stern: +1,9%). Im Mittel 
verbrachten die Gäste Niederösterreichs während ihres Aufenthalts 2,9 Nächte und damit um 
0,1 weniger als in der Vorjahresperiode. 

Ausblick 

Mit den guten Konjunkturaussichten für das Inland, die meisten europäischen Länder und die 
Märkte in Übersee sollte sich auch im Sommerhalbjahr die Nachfrage im heimischen Touris-
mus positiv entwickeln. Das WIFO rechnet österreichweit für das Jahr 2011 mit einem Wachs-
tum der Bruttowertschöpfung im Beherbergungs- und Gaststättenwesen von +0,2%. Damit 
läge die Entwicklung in diesem Sektor allerdings deutlich unter dem der Gesamtwirtschaft 
(prognostiziert werden +2,5% reale Steigerung der Bruttowertschöpfung im Inland), was mit 
der nach wie vor schwachen Ausgabenneigung der Gäste und der somit nur moderaten 
Umsatzentwicklung in der Hotellerie zu erklären ist. 
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5. Arbeitsmarkt 

Dazu Statistischer Anhang 12a bis 13b 

5.1 Dynamische Entwicklung am Arbeitsmarkt setzt sich fort 

Die anhaltend kräftige Erholung der österreichischen Wirtschaft (Bruttoinlandsprodukt real 
+3,0% im IV. Quartal 2010 und +4,2% im I. Quartal 2011; jeweils gegenüber dem Vorjahr) sorgt 
auch weiterhin für positive Signale auf dem Arbeitsmarkt. Die Zahl der unselbständig aktiv 
Beschäftigten (ohne Personen, die Kinderbetreuungsgeld beziehen, ohne Präsenzdiener) 
nahm im I. Quartal 2011 um 2,0% im Vergleich zum Vorjahresniveau zu und setzte damit die 
dynamisch Entwicklung, welche ab der 2. Jahreshälfte 2010 zu verzeichnen war, verstärkt fort. 
Zuletzt konnte die unselbständige Beschäftigung in diesem Ausmaß zu Beginn des Jahres 2008 
– also vor Beginn der Wirtschaftskrise – ausgeweitet werden. Die regionalen Arbeitsmärkte 
spiegeln eine ähnliche Dynamik wider, wobei die Bandbreite des Beschäftigungswachstums 
im I. Quartal 2011 zwischen +1,4% (für Tirol und Salzburg) und knapp unter +3,0% (für Vorarl-
berg und Steiermark) zu finden war. Betrachtet man die Veränderung zum Vorquartal (auf 
Basis saisonbereinigter Werte), so fällt die Steigerungsrate der unselbständig aktiv Beschäftig-
ten gegenüber dem IV. Quartal 2010 mit +0,6% ebenfalls sehr deutlich aus. 

Auf sektoraler Ebene gingen die stärksten Impulse auf die österreichweite Beschäftigungs-
dynamik von der Bauwirtschaft (+2,7%), den marktorientierten Dienstleistungen (im Aggregat: 
+2,3%; Bereich unternehmensnahe Dienstleistungen: +7,5%) und der Sachgütererzeugung 
(+1,9%) aus. Der Bausektor konnte dabei erstmals seit Jahren einen positiven Impuls zur 
Arbeitskräftenachfrage beitragen. Dies trägt – gekoppelt mit der ebenfalls starken Auswei-
tung in der Sachgüterindustrie – dazu bei, dass sich auch der gesamte sekundäre Sektor sehr 
dynamisch entwickelt hat und nach moderaten +0,5% im IV. Quartal 2010 ein deutlicher 
Anstieg von +2,0% im I. Quartal 2011 zu verzeichnen war.  

Im tertiären Sektor kann die seit Beginn 2010 verzeichnende positive Beschäftigungsentwick-
lung ebenfalls weiter fortgesetzt werden: Im I. Quartal 2011 wurde, wie schon im Vorquartal, 
die Arbeitskräftenachfrage um 1,9% ausgeweitet. Besonders hervorzuheben ist die kräftige 
Beschäftigungszunahme in der Dienstleistungssparte "Vermittlung und Überlassung von 
Arbeitskräften". Hier erfolgte in den letzten Quartalen jeweils eine kräftige Ausweitung von 
rund +20% (I. Quartal 2011: +22,5%; IV. Quartal 2010: +20,7%; III. Quartal 2010: +18,5%). Dieser 
rasante Anstieg zeigt, dass Teile der Unternehmen im vorherrschenden konjunkturellen Auf-
schwung verstärkt auf Leiharbeit setzen, um bei einer möglichen (zwischenzeitlichen) Abküh-
lung der Konjunkturlage flexibler reagieren zu können.2)  

Eine (weiterhin) rückläufige Entwicklung der unselbständig Beschäftigten auf nationaler 
Ebene findet sich hingegen im Bereich der Finanzdienste wieder, wo im I. Quartal 2011 ein 
                                                      
2) Es ist zu beachten, dass aufgrund der Zuordnung der Leiharbeit zum Dienstleistungssektor die Beschäftigungsent-
wicklung im sekundären Sektor möglicherweise etwas unterschätzt wird. Dies geschieht dann, wenn die Leiharbeiter 
primär im produzierenden Bereich eingesetzt werden. 
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Rückgang von –0,6% ausgewiesen wurde. Ebenfalls leicht rückläufig ist die Zahl der Beschäf-
tigten in der Energiewirtschaft (–0,3%), wobei dies jedoch hauptsächlich durch eine statisti-
schen Umstellung in der Zuordnung der Beschäftigtenzahl ausgelöst wurde.  

Die generell gute Beschäftigungsentwicklung in der Sachgüterproduktion und im Bauwesen 
spiegelte sich auch in einem sehr dynamischen Beschäftigungswachstum bei den Männern 
wider. Die Beschäftigung männlicher Arbeitskräfte wurde im I. Quartal 2011 um 2,4% (nach 
+1,5% im IV. Quartal 2010) ausgeweitet. Im Vergleich stieg die Zahl der unselbständig 
Beschäftigten Frauen um nur +1,3% (IV. Quartal 2010: +1,2%). Diese unterschiedliche Dynamik 
in der Frauen- bzw. Männerbeschäftigung ist für den gegenwärtigen exportgetriebenen 
Konjunktur-aufschwung charakteristisch, auch da der Beschäftigungsabbau in der Rezession 
vor allem männlich dominierte Sektoren, wie die Sachgüterindustrie, stärker traf. So ging die 
Beschäftigung unter Männern 2009 um 2,6% zurück, während sie unter Frauen mit –0,1% stag-
nierte. 

Übersicht 9: Entwicklung der unselbständig Beschäftigten 
 

 Jahr 2010 II. Qu. 2010 III. Qu. 2010 IV. Qu. 2010 I. Qu. 2011 

 Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Insgesamt  
Wien  + 0,2 + 0,4 + 0,4 + 1,0 + 1,4 
Niederösterreich  + 0,2 + 0,5 + 0,5 + 0,7 + 1,5 
Burgenland  + 1,3 + 1,5 + 1,7 + 1,4 + 2,4 
Steiermark  + 1,1 + 1,2 + 1,7 + 2,0 + 2,7 
Kärnten  + 0,3 + 0,6 + 0,7 + 0,8 + 1,5 
Oberösterreich  + 0,7 + 0,8 + 1,2 + 1,6 + 2,5 
Salzburg  + 1,1 + 1,2 + 1,3 + 1,6 + 1,3 
Tirol  + 1,2 + 1,2 + 1,5 + 1,7 + 1,3 
Vorarlberg  + 1,3 + 1,3 + 1,7 + 2,7 + 2,9 
      Österreich  + 0,6 + 0,8 + 1,0 + 1,4 + 1,9 
 
Ohne Personen, die Kinderbetreuungsgeld beziehen, ohne Präsenzdiener 
Wien  + 0,4 + 0,6 + 0,6 + 1,2 + 1,6 
Niederösterreich  + 0,3 + 0,8 + 0,6 + 0,8 + 1,6 
Burgenland  + 1,6 + 1,8 + 2,0 + 1,6 + 2,5 
Steiermark  + 1,2 + 1,4 + 1,8 + 2,2 + 2,8 
Kärnten  + 0,4 + 0,8 + 0,9 + 0,9 + 1,6 
Oberösterreich  + 0,7 + 1,0 + 1,2 + 1,7 + 2,5 
Salzburg  + 1,3 + 1,5 + 1,6 + 1,8 + 1,4 
Tirol  + 1,4 + 1,4 + 1,7 + 1,9 + 1,4 
Vorarlberg  + 1,5 + 1,5 + 2,0 + 2,9 + 2,9 
      
Österreich  + 0,8 + 1,0 + 1,2 + 1,5 + 2,0 

Q: HV, WIFO-Berechnungen. 

Betrachtet man die Beschäftigungsentwicklung nach Nationalität, zeigt sich, dass die Aus-
länderInnenbeschäftigung im I. Quartal 2011 abermals sehr stark im Vergleich zur Vorjahres-
periode gestiegen ist (+7,0%) und sich im Vergleich zur InländerInnenbeschäftigung (+1,1%) 
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deutlich dynamischer entwickelt hat. Sowohl unter InländerInnen als auch unter AusländerIn-
nen stieg die Beschäftigung um jeweils rund 30.000 Personen. 

Weiterhin expansiv entwickelte sich die geringfügige Beschäftigung. Sie lag im I. Quartal 2011 
um 3,8% über dem Wert des Vorjahres (zum Vergleich: +3,9% im IV. Quartal 2010). Der Anteil 
der geringfügig Beschäftigten an den gesamten unselbständig aktiv Beschäftigten erhöhte 
sich damit auf 8,7%, dem bislang höchsten Anteil.  

Im Zuge des anhaltenden Konjunkturaufschwunges weitete sich das Angebot an Unselb-
ständigen in Österreich weiter aus: Das Arbeitskräfteangebot erhöhte sich im I. Quartal 2011 
um 1,3% gegenüber dem Vorjahresquartal, wobei sowohl bei Männern (+1,2%) als auch bei 
Frauen (+1,3%) ein ähnlich starker Anstieg zu verzeichnen war. Nach Herkunft betrachtet gin-
gen die stärksten Impulse zum Arbeitskräfteangebot von den unselbständigen AusländerIn-
nen (+6,2% oder 30.390 Personen) aus. Das Angebot an unselbständigen InländerInnen stieg 
hingegen nur um 0,5% (15.100 Personen).  

Trotz der Ausweitung des Arbeitskräfteangebots und eines Rückgangs in der Zahl der Schu-
lungsteilnehmerInnen (–15,5% oder –12.760 Personen im Vergleich zum I. Quartal 2010) konnte 
durch die kräftige Beschäftigungsnachfrage sowohl die Zahl der arbeitslos gemeldeten Per-
sonen als auch die Arbeitslosenquote gesenkt werden. Im Detail liefert die Arbeitslosenstatistik 
für Österreich im I. Quartal 2011 folgendes Bild: Die Arbeitslosenquote sank gegenüber dem 
Vorjahr um 0,6 Prozentpunkte auf 7,8% (saisonbereinigt –0,1 Prozentpunkte zum Vorquartal). 
Bei Männern konnte die Arbeitslosigkeit aufgrund der guten Entwicklung der Sachgüterindust-
rie und am Bau um 1,0 Prozentpunkte auf 9,2% gesenkt werden, bei Frauen verharrt die 
Arbeitslosenquote bei 6,3%. Ein Rückgang der Arbeitslosenquote lässt sich auch sowohl unter 
InländerInnen (–0,5 Prozentpunkte) als auch unter AusländerInnen (–0,7 Prozentpunkte) fest-
stellen. Auch in der Absolutzahl der vorgemerkten Arbeitslosen konnte der stärkste Rückgang 
unter Männern (–17.160) verzeichnet werden, während die Zahl der als arbeitslos gemeldeten 
Frauen im I. Quartal 2011 um 1.010 auf insgesamt fast 107.000 zunahm. Diese geringfüge 
Zunahme unter Frauen lässt sich darauf zurückführen, dass die Ausweitung der Beschäftigung 
von Frauen (+20.560) den Anstieg im weiblichen Arbeitskräfteangebot (+21.570) nicht zur 
Gänze kompensieren konnte.  

5.2 Ostregion: Wien hinkt (hoch) hinterher, Niederösterreich holt auf, Burgenland 
weiterhin stark 

Der Arbeitsmarkt in Wien konnte die leichten Erholungstendenzen der letzten beiden Quar-
tale, welche vor allem die Nachfrage nach Arbeitskräften betroffen hat, auch im I. Quartal 
2011 fortsetzen. Das Beschäftigungswachstum (im Vergleich zur Vorjahresperiode) der Wiener 
Stadtwirtschaft beschleunigte sich nach +1,2% im IV. Quartal 2010 auf +1,6% im I. Quartal 
2011, saisonbereinigt nahm die Zahl der unselbständig aktiven Beschäftigung gegenüber der 
Vorperiode um 0,4% zu. Die Zuwachsraten reichen zwar weiterhin nicht an den Bundesdurch-
schnitt (+2,0%; saisonbereinigt +0,6%) heran, es gilt jedoch zu beachten, dass Wien vom Kon-
junktureinbruch – im Gegensatz zu den Industriebundesländern – nicht so stark betroffen war. 
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Dadurch leitet sich das "Nachkrisen" Beschäftigungswachstum für Wien auch von einem 
höheren Beschäftigungsniveau ab. Deutliche Beschäftigungsimpulse lieferte hauptsächlich 
der tertiäre Sektor (+2,1%; Österreich: +1,9%), wobei darin am stärksten die Dienstleistungsbe-
reiche Beherbergung und Gastronomie (+4,0%), Information und Kommunikation (+3,2%) 
sowie der Handel (+2,0) gestiegen sind. Die Wiener Sachgütererzeugung verlief weiterhin 
rückläufig (–2,7%), damit kann diese bis jetzt noch nicht am exportgestützten Konjunkturauf-
schwung partizipieren. Ebenfalls unterdurchschnittlich entwickelte sich in Wien die Beschäfti-
gung am Bau (+0,9%; Österreich: +2,7%). 

Weiterhin expansiv entwickelt sich die geringfügige Beschäftigung in Wien (+6,4% gegenüber 
der Vorjahresperiode). Im I. Quartal 2011 waren insgesamt 8,3% der unselbständig aktiv 
Beschäftigen geringfügig beschäftigt. Betrachtet man die Beschäftigungsentwicklung nach 
Geschlechtern, zeigt sich, dass Männer (+1,7%) sich etwas dynamischer als Frauen (+1,2%) 
entwickelten. Die AusländerInnenbeschäftigung (+6,0%) verzeichnete im Gegensatz zur 
InländerInnenbeschäftigung (+0,4%) ebenfalls einen deutlich dynamischeren Anstieg.  

Am kräftigsten unter allen Bundesländern reagierte in Wien das Arbeitskräfteangebot (+2,0%) 
auf die Konjunkturerholung, wobei für Frauen und Männer ein ähnlich starker Anstieg zu ver-
zeichnen war. Zusätzlich drängten in Wien wie auch schon in den Vorquartalen verstärkt 
AusländerInnen (+7,1% gegenüber dem Vorjahrsniveau) auf den Arbeitsmarkt. Als Folge blieb 
Wien das einzige Bundesland, in dem die Zahl der Arbeitslosen weiter anstieg (+7,2%; saison-
bereinigt gegenüber dem Vorquartal +2,5%). Davon waren vor allem Frauen (+12,9%) und 
AusländerInnen (+13,5%) betroffen. Die Jugendarbeitslosigkeit stieg – nach einer zwischenzeit-
lichen Stabilisierung – erneut um 4,0%. Ein Teil des Anstiegs der Arbeitslosigkeit lässt sich jedoch 
auf eine kräftige Rücknahme der Schulungstätigkeit in Wien (–24,0%; Österreich: –15,5%) 
zurückführen. 

Die Beschäftigungsentwicklung konnte in Niederösterreich im Vergleich zu den Vorquartalen 
etwas an Tempo gewinnen. Zwar lag der Anstieg in der unselbständig aktiven Beschäftigung 
mit +1,6% (im Vorjahresvergleich) weiterhin unterhalb dem österreichischen Durchschnitt 
(+2,0%), aber erstmals seit Beginn 2010 besetzte Niederösterreich damit nicht mehr den letz-
ten Platz im Bundesländerranking. Positiv zu dieser Entwicklung beitragen hat hier vor allem 
die Bauwirtschaft (+4,1%), welche mitverantwortlich für die anspringende Beschäftigungs-
dynamik bei den Männern (+2,1%) war. In weiterer Folge kann auch für den gesamten 
sekundären Sektor ein leicht überdurchschnittlicher Anstieg von +2,2% verzeichnet werden 
(Österreich: +2,0%). Bei den Frauen fiel die Beschäftigungsdynamik mit +0,7% eher moderat 
aus, unter den ausländischen Arbeitskräften war hingegen ein deutlicher Anstieg von +7,5% 
zu verzeichnen. 

Die Arbeitslosigkeit sank gegenüber dem Vorjahresquartal um 6,5%. Hiervon profitierten vor 
allem Männer (–9,5%) und Jugendliche (–9,5%). Bei den Frauen und den AusländerInnen war 
der Rückgang mit –1,0% bzw. –1,3% hingegen deutlich geringer. Die Zahl der in Schulung ste-
henden Personen ging ebenfalls stark zurück (–15,2%). Insgesamt nahm die Zahl der Personen 
ohne Beschäftigung (Arbeitslose und Schulungsteilnehmer) dem Bundestrend folgend um 
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8,2% ab. Die Arbeitslosenquote sank gegenüber dem Vergleichsquartal des Vorjahres um 
0,6 Prozentpunkte (PP) (saisonbereinigt um 0,2 PP), wobei der Rückgang bei den Männern mit  
–1,1 PP und bei den AusländerInnen mit –1,4 PP am deutlichsten ausgeprägt war.  

Übersicht 10: Entwicklung der unselbständig Beschäftigten nach Wirtschaftsbereichen 
ÖNACE 2008 

 W NÖ B ST K OÖ S T V Ö 
 Veränderung gegen das Vorjahr in % 

I. Quartal 2011           

Land- u. Forstwirtschaft, Fischerei + 28,9 + 8,5 + 10,7 + 23,5 + 13,4 + 4,4 + 7,4 + 6,4 + 8,8 + 12,0 
Bergbau + 5,7 – 4,2 – 5,1 + 5,1 + 1,0 + 1,8 + 6,8 – 0,4 – 14,2 + 0,0 
Herstellung von Waren – 2,7 + 1,5 + 2,7 + 2,3 + 3,1 + 2,2 + 2,1 + 2,8 + 4,9 + 1,9 
Energie-, Wasserversorgung – 5,9 + 2,0 – 0,7 + 1,4 + 1,6 + 0,0 + 0,8 + 1,3 + 1,8 – 0,3 
Bau + 0,9 + 4,1 + 7,9 + 3,6 + 6,6 + 1,0 – 0,6 + 5,1 + 1,8 + 2,7 
Marktorientierte Dienstleistungen + 2,5 + 1,8 + 2,0 + 3,8 + 1,5 + 3,6 + 1,7 + 0,5 + 2,0 + 2,3 
   Distributive Dienstleistungen + 1,6 + 1,0 + 1,1 + 1,2 – 0,3 + 0,2 + 0,5 – 0,5 + 0,4 + 0,7 
   Finanzdienste – 3,6 + 0,0 – 0,9 – 0,3 + 1,4 + 5,1 + 1,2 – 1,6 – 1,1 – 0,6 
   Unternehmensnahe  DL + 5,7 + 5,1 + 8,2 + 12,3 + 6,7 + 11,2 + 6,3 + 5,5 + 10,2 + 7,5 
   Persönliche Dienstleistungen + 0,6 + 1,6 + 0,0 + 1,3 + 2,3 – 0,7 + 1,9 + 2,6 + 1,8 + 1,1 
Öffentliche Dienstleistungen + 1,5 + 0,4 + 1,6 + 1,1 – 0,6 + 1,8 + 0,8 + 1,5 + 2,9 + 1,2 
           
Insgesamt1) + 1,6 + 1,6 + 2,5 + 2,8 + 1,6 + 2,5 + 1,4 + 1,4 + 2,9 + 2,0 

Q: HV, WIFO-Berechnungen. – 1) Ohne Bezug von Karenz- bzw. Kinderbetreuungsgeld, ohne Präsenzdienst. 

Im Burgenland setzte sich die positive Beschäftigungsdynamik aus den letzten Quartalen wei-
ter fort. Ein Beschäftigungswachstum von +2,5% gegenüber dem Vorjahr bedeutet im Bun-
desländervergleich eine überdurchschnittliche Steigerung, welche maßgeblich von der 
Sachgüterproduktion (+2,7%; Österreich: +1,9%), der Bauwirtschaft (+7,9%; Österreich: +2,7%) 
und den unternehmensnahen Dienstleistungen (+8,2%; Österreich: 7,5%) bestimmt wurde. 
Auch gegenüber dem Vorquartal nahm die Beschäftigung saisonbereinigt weiter zu (+0,5%). 
Überdurchschnittlich profitierte dabei von der dynamischen Entwicklung die Gruppe der 
Männer (+2,7%) und die der AusländerInnen (+10,9%). 

Maßnahmen der aktiven Arbeitsmarktpolitik wurden im Vergleich zu den beiden anderen öst-
lichen Bundesländern im I. Quartal 2011 deutlich weniger stark zurückgefahren. Die Zahl der in 
Schulung stehenden Personen reduzierte sich um 9,1% (zum Vergleich: Wien –24,0%, Nieder-
österreich –15,2%; jeweils gegenüber dem Vorjahresquartal). Das Arbeitskräfteangebot wuchs 
wie auch schon im Vorquartal um starke 1,4% (entspricht neben Wien und Oberösterreich 
dem höchsten Anstieg), welches vor allem auf eine hohe Dynamik bei den Frauen (+1,8%) 
zurückzuführen ist. Trotz der im Burgenland anhaltend hohen Schulungs-tätigkeit und des 
dynamisch wachsenden Arbeitskräfteangebots nahm die Arbeitslosigkeit jedoch erneut ab  
(–6,8% gegenüber dem Vorjahr; saisonbereinigt –1,8% gegenüber der Vorperiode). Die 
Arbeitslosenquote reduzierte sich um 0,9 Prozentpunkte auf 10,3%, wobei die Gruppe der 
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Männer im I. Quartal 2011 am stärksten von der weiterhin guten Arbeitsmarktlage im Burgen-
land profitierte (Arbeitslosigkeit –9,8%; Arbeitslosenquote –1,5 PP; jeweils gegenüber dem 
Vorjahr).  

5.3 Südregion: Steiermark ungebrochen dynamisch, Kärnten verbessert aber 
weiterhin mit Problemen 

In der Steiermark beschleunigte sich die positive Entwicklung des 2. Halbjahres 2010 im 
I. Quartal 2011 weiter: Die aktive Beschäftigung stieg gegenüber dem Vorjahr um 2,8% und 
die Arbeitslosigkeit lag um 13,9% unter dem Wert des I. Quartals 2010. Gegenüber dem Vor-
quartal stieg die saisonbereinigte Beschäftigung in der Steiermark um 0,6%, die saisonberei-
nigte Arbeitslosigkeit sank um 4,7%.  

Die Beschäftigung wuchs in der steirischen Sachgüterproduktion im Vergleich zum I. Quartal 
2010 um 2,3%. Auch am Bau und in den marktorientierten Dienstleistungen war der Zuwachs 
(mit +3,6% bzw. +3,8%) höher als im österreichischen Durchschnitt. Insbesondere konnten 
dabei die unternehmensnahen Dienstleistungen (+12,3%) zu diesem dynamischen Beschäfti-
gungsimpuls beitragen. Die Beschäftigung der Frauen entwickelte sich (mit +1,9%) im 
I. Quartal 2011 um einiges schwächer als jene der Männer (+3,4%). Dem Bundestrend ent-
sprechend waren auch in der Steiermark die Unterschiede zwischen InländerInnen und Aus-
länderInnen deutlich stärker ausgeprägt als zwischen den Geschlechtern. Die Beschäftigung 
der AusländerInnen stieg um 12,2%, jene der InländerInnen um 1,9%. 

Auch das Arbeitskräfteangebot wuchs im I. Quartal 2011 (mit +1,0% bei Männern und +1,3% 
bei Frauen) recht deutlich. Das Beschäftigungswachstum führte trotzdem zu einem deutli-
chen Sinken der Arbeitslosigkeit. Mit einem Rückgang von 13,9% war die Steiermark neben 
Oberösterreich und Vorarlberg das Bundesland mit dem im Jahresvergleich stärksten Rück-
gang in der Zahl der vorgemerkten Arbeitslosen. Vor allem bei Männern (–17,2%), InländerIn-
nen (–14,6%) und Jugendlichen (–21,1%) waren diese Rückgänge besonders hoch. Die 
Arbeitslosenquote verringerte sich gegenüber dem Vergleichsquartal des Vorjahres um deut-
liche 1,4 Prozentpunkte (auf 8,0%; saisonbereinigt auf 6,2%), wobei der Rückgang in der 
Arbeitslosenquote für Männer mit –2,1 Prozentpunkte (I. Quartal 2010: 11,5%; I. Quartal 2011: 
9,4%) besonders hoch ausfällt. 

In Kärnten lag die unselbständig aktive Beschäftigung im I. Quartal 2011 um 1,6% höher als vor 
einem Jahr und saisonbereinigt um 0,4% über dem Wert des IV. Quartals 2010. Damit konnten 
erstmals seit dem Einsetzen des Konjunkturaufschwungs deutliche Beschäftigungsimpulse ver-
zeichnet werden. Dies lag vor allem an einer überdurchschnittlich hohen Arbeitskräftenach-
frage im Bereich der Sachgüterindustrie (+3,1%) sowie am Bau (+6,6%). Die Beschäftigung im 
sekundären Sektor stieg insgesamt um 3,9% – ein Wert, der österreichweit nur von Vorarlberg 
(+4,0%) übertroffen wurde. Im tertiären Sektor erfolgte mit +0,7% hingegen im Vergleich zu 
den anderen Bundesländern (Bundesdurchschnitt +1,9%) eine insgesamt eher bescheidene 
Ausweitung der unselbständig Beschäftigten. Am schlechtesten entwickelte sich dabei die 
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Beherbergung und Gastronomie mit –3,2%. Ebenfalls stark eingeschränkt wurde die Beschäf-
tigung in der öffentlichen Verwaltung (–1,8%).  

Übersicht 11: Arbeitslosenquote 

 I. Qu. 2011 II. Qu. 2010 III. Qu. 2010 IV. Qu. 2010 I. Qu. 2011 

 In % Veränderung gegen das Vorjahr in Prozentpunkten 
      
Wien 10,0  + 0,1  – 0,2  + 0,2  + 0,5 
Niederösterreich 8,4  – 0,3  – 0,5  – 0,3  – 0,6 
Burgenland 10,3  – 0,7  – 0,8  – 0,5  – 0,9 
Steiermark 8,0  – 1,1  – 1,1  – 1,1  – 1,4 
Kärnten 11,4  – 0,7  – 0,9  – 0,4  – 0,7 
Oberösterreich 5,4  – 0,3  – 0,5  – 0,7  – 1,0 
Salzburg 4,9  – 0,6  – 0,8  – 0,5  – 0,4 
Tirol 5,8  – 0,4  – 0,6  – 0,5  – 0,3 
Vorarlberg 5,8  – 0,4  – 1,1  – 1,6  – 1,4 
       
Österreich 7,8  – 0,4  – 0,6  – 0,5  – 0,6 

      
Saisonbereinigt  Veränderung gegen Vorquartal in Prozentpunkten 
Wien 9,2  + 0,1  ± 0,0  + 0,2  + 0,2 
Niederösterreich 6,8  – 0,1  – 0,1  ± 0,0  – 0,2 
Burgenland 7,4  – 0,3  – 0,2  – 0,1  – 0,2 
Steiermark 6,1  – 0,4  – 0,3  – 0,3  – 0,3 
Kärnten 8,9  – 0,3  – 0,1  ± 0,0  – 0,1 
Oberösterreich 4,2  – 0,2  – 0,2  – 0,2  – 0,2 
Salzburg 4,4  – 0,2  – 0,1  – 0,1  ± 0,0 
Tirol 5,8  – 0,2  – 0,2  – 0,1  – 0,2 
Vorarlberg 5,7  – 0,2  – 0,4  – 0,5  – 0,3 
       
Österreich 6,6  – 0,2  – 0,2  – 0,1  – 0,1 

Q: HV, AMS, WIFO-Berechnungen. 

Nach wie vor sehr verhalten entwickelte sich in Kärnten das Arbeitskräfteangebot. Es lag im 
I. Quartal 2011 um 0,7% über dem Wert des Vorjahres, der (neben Niederösterreich) geringste 
Wert unter allen Bundesländern. Da die Schulungstätigkeit in Kärnten (entgegen der Entwick-
lung in den anderen Regionen) nur geringfügig eingeschränkt wurde (–3,1%), sank die Zahl 
der Personen ohne Beschäftigung (Arbeitslose und SchulungsteilnehmerInnen) nur sehr 
moderat (–4,6%). Die Arbeitslosenquote fiel im Jahresvergleich um 0,7 Prozentpunkte auf 
11,4%. Im Bundesländervergleich weist Kärnten damit jedoch (weiterhin) die höchste Arbeits-
losenquote auf. Dies gilt nicht nur für die Arbeitslosenquote insgesamt, sondern auch für die 
Arbeitslosenquote unter Männern, Frauen, InländerInnen und AusländerInnen.  

Die hohe Dynamik der offenen Stellen (+49,6% in der Steiermark, +55,8% in Kärnten), die als 
vorlaufender Indikator für die weitere Entwicklung der Arbeitslosigkeit herangezogen werden 
kann, deutet aber auf eine weitere Fortsetzung der Entspannung auf den regionalen 
Arbeitsmärkten der beiden südlichen Bundesländer in den nächsten Monaten hin. 
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5.4 Westregion: Oberösterreich und Vorarlberg geben den Ton an, Tirol und 
Salzburg folgen mit Abstand 

Abermals dynamisch entwickelte sich im I. Quartal 2011 die Beschäftigung in Oberösterreich. 
Mit einem Zuwachs der unselbständig aktiven Beschäftigung von +2,5% verzeichnete das 
Industriebundesland Oberösterreich nach Vorarlberg und der Steiermark das stärkste 
Beschäftigungswachstum. Vor allem in den marktorientierten Dienstleistungen (+3,6%) – und 
hier insbesondere bei den unternehmensnahen Dienstleistungen (+11,2%) und den Finanz-
diensten (+5,1%) – kam es zu einem deutlichen Beschäftigungszuwachs. Der für Oberöster-
reich wichtige Bereich der Sachgüterproduktion konnte eine Ausweitung der aktiv Beschäftig-
ten um 2,2%, vermelden. Saisonbereinigt stieg die Beschäftigung um 0,8% gegenüber der 
Vorperiode, die höchste Steigerungsrate unter allen Bundesländern.  

Die Beschäftigung der Frauen wurde um 1,7%, jene der Männer um 3,2% (entspricht der größ-
ten Steigerungsrate aller Bundesländer) ausgeweitet. Auch die Entwicklung der geringfügig 
Beschäftigten zeigt in Oberösterreich weiterhin verstärkt nach oben (+4,1%). 

Durch die starke Beschäftigungsausweitung lag die Arbeitslosenquote trotz eines nach wie 
vor lebhaften Arbeitskräfteangebots, welches im I. Quartal 2011 um 1,4% (Männer +1,6%, 
Frauen +1,2%) höher lag als noch vor einem Jahr, um 1 Prozentpunkt unter dem Vorjahres-
wert. Die Arbeitslosigkeit sank um 14,3%. Auffallend ist dabei, dass in Oberösterreich (ebenso 
wie in den anderen Industriebundesländern mit Ausnahme Niederösterreichs) die Arbeitslo-
sigkeit in allen Gruppen (Männern, Frauen, AusländerInnen, InländerInnen und Jugendlichen) 
teilweise stark zurückging – ein Indiz dafür, dass der regionale Arbeitsmarkt der Industriebun-
desländer am stärksten vom (exportgetriebenen) Konjunkturaufschwung profitiert.  

Die Schulungsaktivitäten wurde im I. Quartal 2011 gemäß dem Bundestrend um 12,0% redu-
ziert (–1.530 Personen). Oberösterreich bleibt aber nach wie vor das Bundesland mit der 
höchsten Schulungsquote (25,2%). Durch diese weiterhin hohe Schulungsquote begünstigt 
betrug die Arbeitslosenquote (saisonbereinigt) in Oberösterreich im I. Quartal 2011 nur noch 
4,2%. 

Die geringsten Beschäftigungszuwächse konnten im I. Quartal 2011 für Salzburg und Tirol 
(jeweils +1,4%; saisonbereinigt +0,4% bzw. +0,5% gegenüber der Vorperiode) verzeichnet 
werden. Sowohl bei Männern als auch Frauen entwickelte sich die Beschäftigung unterdurch-
schnittlich. Entgegen dem Bundesländertrend verlief in beiden Regionen auch die Entwick-
lung bei AusländerInnen und InländerInnen. In Tirol wurde beispielsweise die Beschäftigung 
untern AusländerInnen nur um moderate +3,7% gesteigert (zum Vergleich: Steiermark +12,2%).  

Die geringe Beschäftigungsdynamik in Salzburg wurde unter anderem durch einen Rückgang 
im Bauwesen (–0,6%) negativ beeinflusst. Ebenso zurückhaltend (im Vergleich zum Bundes-
durchschnitt) entwickelten sich die marktorientieren (+1,7%; Österreich: +2,3%) und öffentli-
chen Dienstleistungen (+0,8%; Österreich: +1,2%). Verantwortlich für die verhaltene Beschäfti-
gungssteigerung in Tirol zeichnet sich der für dieses Bundesland besonders wichtige Bereich 
des Beherbergungs- und Gaststättenwesens. Hier ging die Zahl der aktiv Beschäftigten mit  
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–3,4% gegenüber dem Vorjahr deutlich zurück. Dies ist auch mit ein Grund für den bereits 
angesprochenen moderaten Anstieg der ausländischen Beschäftigung in Tirol. Positive 
Impulse auf den Tiroler Arbeitsmarkt gingen von der Sachgütererzeugung (+2,8%) und der 
Bauwirtschaft (+5,1%) aus, die überdurchschnittliche Steigerungsraten verzeichneten.  

Sowohl in Salzburg als auch in Tirol war die Entwicklung des Arbeitskräfteangebotes gegen-
über dem Bundesdurchschnitt zurückhaltender. Im I. Quartal 2011 stieg das Angebot an 
unselbständigen Arbeitskräften mit jeweils +0,9%, wobei sich das Angebot an Frauen und 
Männer prozentuell annähernd in gleichem Ausmaß ausweitet. Obwohl die Beschäftigungs-
dynamik verhalten ausfällt konnte aufgrund der moderaten Angebots-ausweitung in beiden 
Bundesländern die Zahl der Arbeitslosen insgesamt reduziert werden (Salzburg –7,4%, Tirol  
–5,4%). In Tirol stieg jedoch die Arbeitslosigkeit unter Frauen (+5,3%) an. 

Trotz einer relativ unterschiedlichen Entwicklung der Schulungstätigkeit (Salzburg +2,4%, Tirol  
–10,7%) verringerte sich in beiden Bundesländern die Zahl der arbeitslosen oder in Schulung 
stehenden Personen um 5,5% (Salzburg) bzw. 6,0% (Tirol). Damit waren im I. Quartal 2011 in 
Salzburg 6,4% und in Tirol 6,7% des Arbeitskräfteangebots entweder arbeitslos oder in Schu-
lung. Dieser Anteil ist in beiden Bundesländern weiterhin deutlich geringer als im Bundes-
durchschnitt (10%). 

Mit +2,9% stieg die Nachfrage nach Arbeitskräften in Vorarlberg im I. Quartal 2011 am stärks-
ten unter allen Bundesländern. Dieser Anstieg äußert sich sowohl in einem kräftigen – und im 
Vergleich zur österreichischen Entwicklung überdurchschnittlichen – Zuwachs bei Männern 
(+3,1%) als auch bei Frauen (+2,7%). Vom kräftigen Beschäftigungsanstieg profitierten vor 
allem inländischen Arbeitskräfte (+2,0%) überdurchschnittlich, während unter AusländerInnen 
zwar die Beschäftigung im Vergleich zum Vorjahr weiter zunahm (+6,4%), die Beschäftigung 
jedoch unter dem österreichweiten Durchschnitt (von +7,0%) wuchs. Die Zahl geringfügig 
Beschäftigter nahm mit +1,7% ebenfalls deutlich weniger zu als im Bundesdurchschnitt 
(+3,8%). Auf sektoraler Ebene waren wie auch schon im Vorquartal die Sachgüterproduktion 
(+4,9%) und die unternehmensnahen wie auch öffentlichen Dienstleistungen (+10,2% bzw. 
+2,9%) die stärksten Treiber dieser überaus dynamischen Beschäftigungsentwicklung in Öster-
reichs westlichstem Bundesland.  

Begleitet wurde der Beschäftigungsanstieg von einer dem österreichischen Durchschnitt ent-
sprechenden Entwicklung des Arbeitskräfteangebots, das im Vergleich zum Vorjahr um 1,3% 
zunahm. Dies stellt – nach Wien und Oberösterreich – den höchsten Zuwachs unter allen 
österreichischen Bundesländern dar. Vor allem unter Frauen entwickelte sich das Arbeitskräf-
teangebot dynamisch, unter Männern (+1,1%) war der Zuwachs etwas schwächer ausgebil-
det. Beim Rückgang der Arbeitslosigkeit nimmt Vorarlberg in allen Bereichen den ersten Platz 
ein: Im Vergleich zum Vorjahr reduzierte sich die Zahl der vorgemerkten Arbeitslosen bei 
Frauen und Männern (–14,3% bzw. –22,6%), AusländerInnen und InländerInnen (–22,0% bzw.  
–18,2%) und unter Jungendlichen (–20,1%) deutlich stärker als im Bundesdurchschnitt. Auch 
die Arbeitslosenquote konnte kräftig gesenkt werden (um 1,4 Prozentpunkte auf 5,8%). 
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Anhang 9: Bauwesen - Konjunkturerhebung 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 
 
IV. Quartal 2010 Wien Nieder-

öster-
reich 

Burgen-
land 

Steier-
mark 

Kärnten Ober-
öster-
reich 

Salz-
burg 

Tirol Vorarl-
berg 

Öster-
reich 

Betriebe  + 0,5  – 0,2  – 1,6  + 4,2  – 7,6  + 0,7  – 2,8  – 2,0  – 4,4  – 0,5 
           Unselbständig Beschäftigte insgesamt  – 0,8  – 0,9  + 2,3  + 1,6  – 6,1  – 2,6  – 6,1  + 0,8  – 2,2  – 1,5 
 USB Arbeiter  – 1,0  – 1,3  + 3,8  + 1,5  – 7,4  – 2,8  – 7,1  + 1,2  – 3,9  – 1,7 
 USB Angestellte  + 0,0  + 0,7  + 2,9  + 2,6  – 3,5  – 2,0  – 4,1  + 1,2  + 3,0  – 0,2 
 USB Lehrlinge  – 3,1  – 1,4  – 12,8  – 1,2  – 2,2  – 3,3  – 4,7  – 2,4  – 5,7  – 3,1 
 USB Heimarbeiter . . .  + 0,0 . . . . .  + 0,0 
Unselbständig Beschäftigte Teilzeit  + 1,3  – 0,2  + 5,8  + 8,7  – 2,5  – 0,1  + 1,7  – 0,8  + 2,7  + 1,6 
           Wert der abgesetzten Produktion  – 6,2  – 2,5  – 11,7  + 4,4  – 2,7  – 3,9  – 12,2  + 1,6  – 2,6  – 3,3 
           Auftragsbestände insgesamt  – 8,9  + 0,5  – 9,5  + 5,5  + 18,3  – 11,1  – 6,6  + 36,9  – 9,7  – 3,1 
Auftragsbestände Ausland  – 19,5  – 49,1  – 100,0  – 29,6  + 61,4  – 81,6  – 79,4  – 24,7  + 5,6  – 48,7 
Auftragsbestände Inland  – 8,1  + 2,0  – 9,5  + 10,7  + 16,1  + 3,9  + 2,2  + 47,3  – 10,6  + 1,8 
           
Auftragseingänge insgesamt  + 7,1  + 8,6  – 6,5  + 11,0  + 23,0  – 3,6  + 3,4  – 9,0  + 2,2  + 4,3 
Auftragseingänge Ausland  – 62,2  – 8,5  + 14,7  + 186,3  + 3,3  + 5,4  – 21,6  – 60,9  + 13,2  – 17,7 
Auftragseingänge Inland  + 12,6  + 8,9  – 6,5  + 6,3  + 24,3  – 3,9  + 5,0  – 4,2  + 1,4  + 5,4 
           Geleistete Arbeitsstunden  – 0,9  – 2,5  + 2,2  – 2,2  – 7,3  – 4,4  – 7,9  + 0,1  – 3,2  – 2,9 
Bezahlte Arbeitsstunden  – 1,5  – 2,0  + 2,1  – 0,5  – 5,6  – 3,0  – 6,5  + 0,5  – 2,8  – 2,2 
           Bruttoverdienste  – 0,6  – 0,2  + 1,6  + 2,0  – 5,2  – 1,5  – 4,2  + 4,5  – 0,1  – 0,4 
Bruttogehälter  – 1,2  – 0,8  + 0,9  + 2,5  – 5,7  – 1,8  – 5,9  + 5,1  – 3,4  – 0,9 
Bruttolöhne  + 0,3  + 1,3  + 4,5  + 1,0  – 4,1  – 0,8  – 0,1  + 2,9  + 5,5  + 0,5 
           
Technischer Wert (GNACE)           
Insgesamt  – 11,0  – 8,9  – 21,5  – 4,9  – 5,3  – 5,7  – 17,3  + 4,5  – 9,1  – 7,7 
 Vorbereitende Baustellenarbeiten  – 36,5  – 14,8  – 10,2  + 33,7  – 21,8  + 21,9  – 23,2  – 2,5  – 1,9  – 4,7 
  Abbruch, Spreng- u. Ebew.arb.  – 36,5 .  – 10,2  + 38,3 . . .  – 2,5 .  – 4,5 
  Test-  u. Suchbohrungen . . .  – 11,5 , . . . .  – 9,7 
 Hochbau  – 2,9  – 3,3  – 17,7  – 3,6  + 11,2  – 3,0  – 15,8  – 8,9  – 12,5  – 4,4 
  Wohnungs- u. Siedlungsbau  – 6,7  – 5,2  – 19,3  + 2,2  – 1,7  – 0,3  – 3,0  – 3,5  – 2,7  – 3,6 
  Industrie- u. Ingenieurbau  – 14,1  – 33,9  + 15,8  – 32,3  + 27,8  – 10,2  – 42,0  + 5,5  – 50,1  – 18,5 
  Sonstiger Hochbau  – 23,8  + 9,2  – 27,8  – 3,0  + 18,6  – 6,1  – 29,7  – 27,8  – 35,9  – 9,4 
  Adaptierungen im Hochbau  + 15,6  + 0,3  – 12,3  + 3,3  + 10,5  + 2,5  – 9,9  + 8,8  + 28,1  + 6,7 
 Tiefbau  – 21,3  – 15,4  – 32,9  – 10,5  – 18,7  – 11,8  – 18,6  + 23,0  – 5,0  – 12,5 
  Brücken- u. Hochstraßenbau  – 32,0 . .  – 31,8  – 43,2  – 20,0  + 0,6  + 0,5 .  – 35,7 
  Tunnelbau  – 25,8 . .  + 42,8 .  – 74,4  – 47,1  + 26,8 .  – 27,2 
  Rohrleitungs- u. Kabelnetztiefb.  – 11,8  – 13,5  – 45,8  – 18,6  – 21,9  – 8,1  – 40,0  – 26,1  – 24,8  – 16,6 
  Straßenbau  – 41,9  + 0,1  – 3,5  – 19,9  + 10,6  – 13,4  – 12,4  + 12,9  – 0,3  – 13,3 
  Eisenbahnoberbau  – 19,9  – 23,3 .  + 262,8 .  – 6,6  – 0,2  + 437,7 .  + 12,7 
  Wasserbau  + 36,3  – 39,1 .  + 1,6  – 16,0  – 26,4  + 56,5  + 69,4 .  – 7,6 
  Spezialbau u. sonstiger Tiefbau  – 3,9  – 3,4 .  + 5,5  + 9,3  – 9,0  + 8,2  + 1,6 .  – 2,9 
           
Öffentliche Aufträge (GNACE)           
Insgesamt  – 9,1  – 14,5  – 25,1  + 0,9  – 3,3  – 4,6  – 18,1  + 9,2  – 6,9  – 6,8 
 Hochbau  + 48,3  – 17,6  – 27,6  – 2,9  + 43,6  + 9,3  – 27,1  – 9,0  – 15,3  + 7,6 
  Wohnungs- u. Siedlungsbau  + 278,1  – 3,0 .  – 9,9 .  + 18,9 .  + 15,4 .  + 36,2 
  Industrie- u. Ingenieurbau  + 19,0  – 72,6 .  – 33,2 .  + 20,0 , , .  – 11,1 
  Sonstiger Hochbau  + 41,1  + 13,4 .  + 19,0  + 94,2  + 3,6  – 52,9 .  – 29,6  + 6,6 
  Adaptierungen im Hochbau  – 5,6  – 21,0 .  – 20,5 .  – 8,5  – 17,6  + 45,7 .  – 10,4 
 Tiefbau  – 33,2  – 12,4  – 25,4  + 1,1  – 20,1  – 11,4  – 11,0  + 20,8  – 3,8  – 13,5 
  Brücken- u. Hochstraßenbau  + 5,3 . .  + 49,9  – 51,6  + 9,8 .  + 14,5 .  – 21,1 
  Tunnelbau  – 56,2 . . . .  – 77,8 .  – 68,6 .  – 45,2 
  Rohrleitungs- u. Kabelnetztiefb.  – 21,5  – 17,9  – 41,0  – 3,3  – 29,4  – 3,1  – 15,0  – 27,1  – 26,3  – 14,3 
  Straßenbau  – 49,9  + 2,1 .  – 15,6  + 19,7  – 15,0 .  + 13,7  – 6,7  – 15,3 
  Eisenbahnoberbau  – 10,4  + 2,9 . . .  – 4,0  + 4,0  + 649,1 .  + 25,5 
  Wasserbau  + 30,0  – 38,8 .  – 23,0  + 19,7  – 24,4 .  + 63,5 .  – 11,7 
  Spezialbau u. sonstiger Tiefbau  – 4,3  – 17,6 .  + 1,6 .  – 16,3  + 22,7  + 7,7 .  – 5,9 
           
Kennzahlen (ÖNACE)           
Lohnsatz (je bez. Arbeitsstunde)  + 0,9  + 1,8  – 0,5  + 2,6  + 0,4  + 1,5  + 2,5  + 4,0  + 2,8  + 1,8 
Lohnsatz (je USB)  + 0,2  + 0,7  – 0,7  + 0,5  + 1,0  + 1,2  + 2,1  + 3,7  + 2,2  + 1,0 
Produktivität (Techn. Prod./Beschäft.)  – 9,6  – 7,6  – 22,9  – 5,8  + 2,2  – 4,1  – 14,1  + 4,1  – 0,9  – 5,9 
Arbeitslose zuletzt im Bau beschäftigt  – 3,3  + 3,6  – 4,8  – 7,4  – 2,6  + 1,7  + 1,5  – 7,9  – 18,3  – 2,9 

Q: Statistik Austria, WIFO–Berechnungen. 



  45   

WIFO 

Anhang 10: Bauwesen - Konjunkturerhebung 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 
 
Jahr 2010 Wien Nieder-

öster-
reich 

Burgen-
land 

Steier-
mark 

Kärnten Ober-
öster-
reich 

Salz-
burg 

Tirol Vorarl-
berg 

Öster-
reich 

Betriebe  – 0,4  – 0,1  – 0,9  + 3,2  – 6,7  + 0,1  – 2,4  – 2,1  – 5,2  – 0,8 
           Unselbständig Beschäftigte insgesamt  – 1,9  – 1,0  – 0,4  + 2,3  – 7,1  – 1,6  – 3,4  + 1,5  – 2,2  – 1,2 
 USB Arbeiter  – 1,9  – 1,4  – 0,1  + 2,5  – 8,4  – 1,9  – 4,2  + 1,8  – 3,2  – 1,5 
 USB Angestellte  – 1,7  + 0,5  + 1,7  + 2,7  – 3,4  – 1,4  – 2,2  + 2,0  + 1,0  – 0,4 
 USB Lehrlinge  – 3,5  – 1,4  – 7,8  – 0,5  – 6,4  – 0,1  – 0,6  – 1,6  – 4,5  – 1,9 
 USB Heimarbeiter . . .  + 16,7 . . . .  – 100,0  – 12,5 
Unselbständig Beschäftigte Teilzeit  + 0,0  + 1,8  + 3,2  + 4,5  – 4,1  + 0,5  + 3,3  + 3,3  + 1,9  + 1,5 
           Wert der abgesetzten Produktion  – 5,3  – 3,2  – 4,8  + 6,3  – 2,9  – 4,6  – 3,7  + 5,5  – 1,5  – 2,1 
           Auftragsbestände insgesamt  – 12,5  – 7,3  – 2,6  – 3,8  – 10,0  – 8,3  – 6,7  + 24,1  – 13,4  – 7,4 
Auftragsbestände Ausland  – 39,1  – 10,0  – 100,0  – 30,6  – 73,3  – 56,0  + 6,5  + 30,4  – 0,5  – 38,9 
Auftragsbestände Inland  – 10,5  – 7,3  – 2,5  – 0,4  + 5,1  + 0,0  – 7,7  + 23,4  – 14,1  – 4,3 
           
Auftragseingänge insgesamt  – 4,0  – 0,9  – 8,6  + 1,0  + 4,8  – 4,9  + 1,2  + 0,7  + 9,3  – 1,5 
Auftragseingänge Ausland  + 4,4  – 3,1  – 87,3  + 61,8  – 6,8  – 32,0  – 12,6  – 36,1  + 13,0  – 6,2 
Auftragseingänge Inland  – 4,3  – 0,9  – 8,1  – 1,8  + 5,9  – 3,2  + 2,1  + 2,9  + 9,0  – 1,3 
           Geleistete Arbeitsstunden  – 1,7  – 2,3  – 0,3  + 1,8  – 6,5  – 1,7  – 3,4  + 2,1  – 1,9  – 1,4 
Bezahlte Arbeitsstunden  – 2,2  – 1,9  – 0,7  + 2,0  – 6,7  – 1,6  – 3,5  + 1,6  – 2,5  – 1,5 
           Bruttoverdienste  – 1,6  – 0,3  – 0,8  + 4,1  – 5,8  – 1,3  – 2,5  + 4,7  – 0,7  – 0,4 
Bruttogehälter  – 2,3  – 1,1  – 2,1  + 4,4  – 7,2  – 1,1  – 4,3  + 4,9  – 2,7  – 0,8 
Bruttolöhne  – 0,7  + 1,7  + 3,7  + 3,2  – 2,7  – 1,8  + 1,2  + 4,0  + 2,6  + 0,4 
           Technischer Wert (GNACE)           
Insgesamt  – 8,4  – 5,7  – 12,2  – 0,8  – 4,3  – 5,1  – 6,6  + 8,0  – 10,3  – 4,7 
 Vorbereitende Baustellenarbeiten  – 16,9  – 8,5  – 15,3  + 23,0  – 19,0  + 2,1  – 17,4  – 3,0  + 27,9  – 4,0 
  Abbruch, Spreng- u. Ebew.arb.  – 16,9 .  – 15,3 . . . .  – 3,0 .  – 2,8 
  Test-  u. Suchbohrungen . . . . . . . . .  – 29,5 
 Hochbau  – 4,3  + 0,8  – 7,8  + 0,3  + 7,7  – 4,3  – 5,3  + 3,6  – 9,6  – 2,0 
  Wohnungs- u. Siedlungsbau  – 8,5  – 2,9  – 9,1  + 1,3  – 2,2  – 1,0  + 7,4  + 7,6  – 4,2  – 2,0 
  Industrie- u. Ingenieurbau  + 10,0  – 27,6 .  – 13,1 .  – 8,2  – 54,9  + 54,2 .  – 7,5 
  Sonstiger Hochbau  – 16,4  + 18,5 .  + 2,0 .  – 10,3  – 9,0  – 17,0 .  – 4,2 
  Adaptierungen im Hochbau  + 2,8  + 2,5  – 19,7  + 4,3  – 0,1  + 1,8  + 1,8  + 20,3  + 11,4  + 3,3 
 Tiefbau  – 13,9  – 13,1  – 21,9  – 4,3  – 14,1  – 7,0  – 6,6  + 15,2  – 18,2  – 8,4 
  Brücken- u. Hochstraßenbau  – 50,5 . . . . .  – 17,1  – 8,0 .  – 39,4 
  Tunnelbau  – 38,6 , ,  + 1,6 . . .  + 34,0 .  – 27,8 
  Rohrleitungs- u. Kabelnetztiefb.  – 1,6  – 15,7  – 16,7  – 10,8  – 20,9  + 2,1  – 13,4  – 17,4  – 21,8  – 7,4 
  Straßenbau  – 14,6  + 1,5  – 13,3  – 7,6  + 19,8  – 17,6  + 3,8  + 15,2  + 6,3  – 4,6 
  Eisenbahnoberbau  + 16,5 . . . .  + 5,5  + 9,2  + 119,9 .  + 17,4 
  Wasserbau  – 5,5  – 34,6 .  + 13,8  – 9,6  – 17,1 .  + 17,4 .  – 11,6 
  Spezialbau u. sonstiger Tiefbau  – 9,7  – 1,4 .  – 3,7 .  – 3,6  – 16,3  + 0,5 .  – 4,1 
           
Öffentliche Aufträge (GNACE)           
Insgesamt  – 7,6  – 9,0  – 24,9  – 0,4  – 7,7  – 5,0  – 7,2  + 5,4  – 20,6  – 6,3 
 Hochbau  + 14,1  + 5,3  – 36,0  – 10,8  + 19,4  + 5,6  – 9,5  + 25,7  – 18,5  + 5,3 
  Wohnungs- u. Siedlungsbau  + 107,4  – 15,1 .  – 10,0 .  + 10,1 . . .  + 13,5 
  Industrie- u. Ingenieurbau  + 28,4  – 60,2 .  – 10,0 .  + 33,5 , , .  + 4,1 
  Sonstiger Hochbau  – 3,7  + 42,5 .  – 9,8 .  – 2,8 . . .  + 7,3 
  Adaptierungen im Hochbau  – 13,5  + 12,6 .  – 14,5 .  – 6,1 . . .  – 5,5 
 Tiefbau  – 17,3  – 16,0  – 21,1  + 4,4  – 17,8  – 10,0  – 4,4  + 1,1  – 21,6  – 11,2 
  Brücken- u. Hochstraßenbau  – 34,4 . . . .  – 40,0 , , .  – 32,6 
  Tunnelbau  – 55,3 . . . .  – 49,0 . . .  – 51,3 
  Rohrleitungs- u. Kabelnetztiefb.  – 5,5  – 15,2 .  – 4,0 .  – 3,7  – 5,8  – 13,3  – 21,8  – 8,8 
  Straßenbau  – 16,5  – 1,4 .  – 0,5  + 25,8  – 22,5 .  + 22,1 .  – 5,6 
  Eisenbahnoberbau  + 33,5  – 30,3 . . .  + 9,8  + 7,0 . .  + 24,8 
  Wasserbau  + 3,8  – 31,5 . .  + 17,2  – 12,6 . . .  – 9,3 
  Spezialbau u. sonstiger Tiefbau  – 2,2  – 26,3 .  – 20,1 .  – 6,2  – 21,4  + 1,3 .  – 8,2 
           
Kennzahlen (ÖNACE)           
Lohnsatz (je bez. Arbeitsstunde)  + 0,6  + 1,7  – 0,1  + 2,0  + 0,9  + 0,3  + 1,0  + 3,0  + 1,9  + 1,1 
Lohnsatz (je USB)  + 0,3  + 0,7  – 0,4  + 1,7  + 1,4  + 0,2  + 0,9  + 3,2  + 1,5  + 0,9 
Produktivität (Techn. Prod./Beschäft.)  – 5,5  – 4,4  – 11,6  – 2,9  + 3,7  – 5,6  – 4,3  + 6,3  – 4,9  – 3,6 
Arbeitslose zuletzt im Bau beschäftigt  – 0,8  + 4,2  – 0,4  – 5,6  + 2,3  + 9,8  – 5,4  – 4,4  – 7,8  + 0,1 

Q: Statistik Austria, WIFO–Berechnungen. 
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IV. Quartal  2010 Wien Nieder-

öster-
reich 

Burgen-
land 

Steier-
mark 

Kärnten Ober-
öster-
reich 

Salz-
burg 

Tirol Vorarl-
berg 

Öster-
reich 

 Übernachtungen 
           Alle Unterkünfte  + 6,0  + 1,7  + 2,1  – 0,8  – 7,0  + 1,8  – 1,9  – 2,5  – 0,3  – 0,6 
   InländerInnen  + 8,6  + 2,1  + 2,5  – 0,2  – 1,8  + 2,5  + 2,3  + 0,3  + 1,6  + 1,8 
   AusländerInnen  + 5,3  + 0,7  – 0,7  – 2,3  – 10,6  + 0,4  – 3,4  – 2,8  – 0,6  – 1,7 
      Deutsche  + 2,6  – 1,5  – 10,0  – 2,1  – 13,5  – 3,2  – 3,4  – 3,3  – 1,0  – 3,1 
      Übrige  + 6,2  + 2,7  + 16,6  – 2,5  – 7,5  + 6,8  – 3,4  – 1,9  + 0,4  – 0,1 
           
Gewerbliche Quartiere           
Alle Kategorien  + 5,8  + 2,5  + 3,1  – 0,3  – 6,9  + 3,9  – 1,5  – 1,5  + 1,9  + 0,5 
Kategorie 5/4-Stern  + 3,7  + 0,1  + 5,0  – 0,8  – 2,5  + 4,9  + 0,0  + 0,4  + 2,8  + 1,1 
   InländerInnen  + 4,1  + 1,5  + 6,2  + 1,0  + 0,4  + 8,7  + 4,1  – 0,1  – 1,8  + 2,7 
   AusländerInnen  + 3,6  – 3,8  – 2,2  – 5,5  – 5,2  – 1,5  – 1,6  + 0,4  + 3,6  + 0,3 
Kategorie 3-Stern  + 10,4  + 4,6  + 7,3  + 0,8  – 16,0  + 2,3  – 4,0  – 1,0  + 1,3  + 0,6 
   InländerInnen  + 21,8  + 4,9  + 9,1  + 0,6  – 11,2  + 1,6  + 5,2  + 8,3  + 5,0  + 5,1 
   AusländerInnen  + 7,0  + 4,2  – 1,2  + 1,2  – 18,6  + 3,4  – 6,9  – 2,0  + 0,8  – 1,4 
Kategorie 2/1-Stern  + 6,4  + 9,5  – 17,5  – 1,1  – 7,7  + 4,2  – 3,3  – 9,6  – 0,5  – 3,5 
   InländerInnen  – 3,4  + 5,8  – 20,2  – 4,3  – 4,1  + 3,1  – 1,4  – 8,4  + 7,5  – 2,5 
   AusländerInnen  + 10,2  + 18,8  + 11,6  + 4,1  – 10,8  + 5,8  – 3,9  – 9,8  – 1,5  – 3,9 
           
Privatquartiere  + 14,1  – 1,5  + 3,9  – 5,5  – 18,9  – 0,4  – 10,7  – 9,2  – 10,4  – 7,9 
   InländerInnen  – 41,4  + 0,2  + 2,6  – 5,0  – 27,5  + 0,9  – 1,2  – 0,7  – 6,7  – 3,3 
   AusländerInnen  + 28,4  – 4,0  + 8,0  – 6,6  – 14,2  – 1,5  – 12,8  – 9,9  – 10,5  – 9,8 
           

 Ankünfte 

           
Alle Unterkünfte  + 9,1  + 3,7  + 5,4  + 0,2  – 1,5  + 3,1  + 3,1  + 1,6  + 4,7  + 3,5 
   InländerInnen  + 9,4  + 6,3  + 5,8  + 0,5  + 3,7  + 2,5  + 6,3  + 2,5  + 4,4  + 4,4 
   AusländerInnen  + 8,9  – 1,5  + 2,9  – 0,8  – 5,6  + 4,3  + 1,5  + 1,5  + 4,8  + 2,9 
      Deutsche  + 6,1  – 5,7  – 2,6  – 2,6  – 9,8  + 0,7  + 0,7  + 0,5  + 4,6  + 0,8 
      Übrige  + 9,9  + 1,4  + 9,0  + 1,1  – 2,5  + 9,7  + 2,5  + 2,8  + 5,0  + 5,0 
           
Gewerbliche Quartiere           
Alle Kategorien  + 9,1  + 4,4  + 6,0  + 0,6  – 0,3  + 4,0  + 3,9  + 2,5  + 6,1  + 4,4 
Kategorie 5/4-Stern  + 6,8  + 4,6  + 5,0  – 0,1  + 6,8  + 3,3  + 5,9  + 4,0  + 6,9  + 4,9 
   InländerInnen  + 6,0  + 8,5  + 4,7  + 0,5  + 13,8  + 3,8  + 9,2  + 1,9  + 2,6  + 5,3 
   AusländerInnen  + 7,1  – 2,7  + 7,0  – 2,1  + 0,6  + 2,3  + 3,9  + 4,4  + 8,2  + 4,6 
Kategorie 3-Stern  + 14,4  + 3,1  + 8,6  + 2,2  – 10,5  + 6,0  – 0,2  + 2,8  + 5,3  + 4,4 
   InländerInnen  + 22,2  + 6,7  + 12,4  + 2,7  – 7,9  + 4,7  + 4,8  + 6,8  + 7,3  + 7,0 
   AusländerInnen  + 11,3  – 2,2  – 7,4  + 1,0  – 12,5  + 8,2  – 2,7  + 2,1  + 4,8  + 2,8 
Kategorie 2/1-Stern  + 11,5  + 7,2  + 8,9  – 0,8  – 8,9  + 2,6  + 3,9  – 4,4  + 3,6  + 1,6 
   InländerInnen  – 3,8  + 3,5  + 6,9  – 2,8  – 9,3  + 1,4  + 5,2  – 1,5  + 18,3  + 0,5 
   AusländerInnen  + 19,4  + 18,1  + 19,2  + 3,4  – 8,4  + 4,7  + 3,2  – 5,0  + 0,7  + 2,3 
           
Privatquartiere  +114,4  + 5,0  + 3,7  – 5,1  – 11,2  – 0,5  – 7,3  – 6,8  – 4,3  – 4,4 
   InländerInnen  +117,9  + 7,4  + 6,1  – 4,7  – 11,2  + 0,1  – 1,5  – 1,3  – 6,4  – 0,8 
   AusländerInnen  +113,8  – 0,2  – 7,7  – 6,4  – 11,1  – 1,4  – 9,1  – 7,4  – 4,1  – 6,8 

Q: Statistik Austria,  WIFO-Datenbank, WIFO-Berechnungen. 
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November 2010 bis  
März 2011 

Wien Nieder-
öster-
reich 

Burgen-
land 

Steier-
mark 

Kärnten Ober-
öster-
reich 

Salz-
burg 

Tirol Vorarl-
berg 

Öster-
reich 

 Übernachtungen 
           Alle Unterkünfte  + 4,3  + 1,0  – 2,3  – 0,7  – 4,9  + 2,1  – 0,8  – 1,2  – 2,6  – 0,8 
   InländerInnen  + 1,5  + 0,3  – 2,5  – 1,3  – 4,1  + 2,1  – 0,6  – 1,8  – 3,8  – 0,8 
   AusländerInnen  + 5,1  + 2,9  – 0,1  + 0,1  – 5,4  + 1,9  – 0,8  – 1,1  – 2,5  – 0,8 
      Deutsche  – 6,5  – 0,1  – 10,7  – 3,1  – 10,4  – 0,5  – 4,7  – 4,8  – 5,8  – 5,0 
      Übrige  + 9,5  + 4,6  + 13,6  + 2,8  – 2,4  + 4,7  + 3,2  + 3,4  + 4,5  + 3,6 
           
Gewerbliche Quartiere           
Alle Kategorien  + 4,4  + 1,8  – 3,7  – 1,4  – 3,7  + 3,4  – 1,3  – 0,7  – 0,3  – 0,3 
Kategorie 5/4–Stern  + 2,0  + 0,2  – 1,6  – 2,2  – 0,6  + 4,9  + 0,5  + 1,2  + 1,1  + 0,8 
   InländerInnen  – 3,1  – 1,7  – 1,7  – 1,5  – 0,1  + 5,2  + 1,1  – 0,9  – 5,5  – 0,6 
   AusländerInnen  + 3,3  + 6,3  – 0,3  – 3,8  – 1,1  + 4,5  + 0,4  + 1,4  + 2,1  + 1,3 
Kategorie 3–Stern  + 8,1  + 5,2  – 4,0  + 0,9  – 10,1  + 1,1  – 2,5  + 0,2  – 1,8  – 0,3 
   InländerInnen  + 11,7  + 5,8  – 3,2  + 0,9  – 10,2  – 0,4  + 2,1  + 4,5  + 3,1  + 1,8 
   AusländerInnen  + 7,0  + 4,2  – 9,0  + 0,9  – 10,0  + 3,3  – 3,6  – 0,1  – 2,3  – 0,9 
Kategorie 2/1–Stern  + 12,3  + 1,9  – 19,0  – 6,0  – 0,1  + 3,8  – 5,5  – 6,8  – 1,8  – 4,4 
   InländerInnen  – 3,7  + 2,4  – 20,9  – 10,8  – 5,5  + 1,2  – 0,5  – 9,6  – 2,3  – 5,1 
   AusländerInnen  + 19,4  + 0,9  + 11,5  – 0,8  + 2,9  + 6,9  – 6,5  – 6,6  – 1,8  – 4,3 
           
Privatquartiere  – 10,1  – 0,7  + 0,1  – 5,8  – 10,3  – 2,2  – 6,7  – 6,7  – 12,1  – 6,9 
   InländerInnen  – 42,0  – 0,2  – 2,4  – 9,5  – 21,0  – 6,8  – 6,3  – 4,8  – 15,0  – 7,3 
   AusländerInnen  – 4,9  – 1,3  + 12,4  – 1,2  – 4,5  + 2,4  – 6,8  – 6,9  – 11,9  – 6,8 
           

 Ankünfte 

           
Alle Unterkünfte  + 8,2  + 2,6  – 2,1  + 0,0  – 2,6  + 2,6  + 0,1  + 0,0  + 0,0  + 1,1 
   InländerInnen  + 3,7  + 3,8  – 2,4  – 0,4  – 0,8  + 2,3  + 0,4  + 0,7  – 1,5  + 1,0 
   AusländerInnen  + 10,0  + 0,3  + 0,2  + 0,8  – 3,9  + 3,2  + 0,0  + 0,0  + 0,3  + 1,2 
      Deutsche  + 0,4  – 3,6  – 6,9  – 3,2  – 9,7  + 1,8  – 3,8  – 3,8  – 3,0  – 3,4 
      Übrige  + 13,6  + 2,1  + 6,7  + 3,7  – 1,0  + 4,8  + 3,8  + 5,0  + 7,3  + 5,9 
           
Gewerbliche Quartiere           
Alle Kategorien  + 8,5  + 4,1  – 1,8  – 0,2  – 1,1  + 3,6  + 0,6  + 1,3  + 2,3  + 2,3 
Kategorie 5/4–Stern  + 6,0  + 5,2  – 2,9  – 1,0  + 3,7  + 3,6  + 2,4  + 2,6  + 3,5  + 3,0 
   InländerInnen  – 0,4  + 5,3  – 3,4  – 0,7  + 6,7  + 2,7  + 3,3  + 0,7  – 3,0  + 1,4 
   AusländerInnen  + 8,3  + 5,0  + 1,5  – 1,6  + 1,0  + 5,5  + 2,0  + 3,0  + 4,9  + 3,9 
Kategorie 3–Stern  + 12,7  + 3,5  – 0,2  + 2,2  – 9,1  + 4,5  – 1,6  + 2,6  + 0,9  + 2,4 
   InländerInnen  + 12,8  + 8,7  + 1,2  + 2,1  – 7,8  + 3,0  + 2,0  + 7,2  + 5,3  + 4,1 
   AusländerInnen  + 12,7  – 4,4  – 6,8  + 2,4  – 10,1  + 7,0  – 2,9  + 2,0  + 0,2  + 1,6 
Kategorie 2/1–Stern  + 17,1  + 0,0  + 13,9  – 4,8  – 0,2  + 1,9  – 1,9  – 4,6  + 1,3  – 0,9 
   InländerInnen  + 1,7  – 0,6  + 11,3  – 7,3  – 7,9  + 0,0  + 1,4  – 4,1  + 4,3  – 1,5 
   AusländerInnen  + 25,3  + 1,3  + 28,6  – 1,3  + 5,7  + 4,9  – 2,9  – 4,7  + 1,0  – 0,7 
           
Privatquartiere  + 37,7  + 0,8  – 2,3  – 7,7  – 10,4  – 5,9  – 9,4  – 6,9  – 9,4  – 7,4 
   InländerInnen  + 63,8  + 1,3  – 1,2  – 10,9  – 14,4  – 4,3  – 16,2  – 6,7  – 14,0  – 9,4 
   AusländerInnen  + 34,1  – 0,2  – 10,0  – 1,7  – 7,6  – 8,6  – 6,8  – 6,9  – 9,1  – 6,7 

Q: Statistik Austria,  WIFO-Datenbank, WIFO-Berechnungen. – September : vorläufige Werte. 



Anhang 11c: Tourismus 
 
Jahr 2010 Wien Nieder-

öster-
reich 

Burgen-
land 

Steier-
mark 

Kärnten Ober-
öster-
reich 

Salz-
burg 

Tirol Vorarl-
berg 

Öster-
reich 

 Übernachtungen 
           Alle Unterkünfte  + 10,3  + 0,5  + 1,5  + 1,1  – 3,7  – 1,8  + 0,6  – 0,5  + 0,1  + 0,5 
   InländerInnen  + 13,9  + 2,4  + 2,3  + 1,4  – 2,0  – 0,3  + 1,9  + 1,4  + 0,2  + 1,7 
   AusländerInnen  + 9,4  – 3,5  – 1,1  + 0,4  – 4,7  – 3,9  + 0,2  – 0,6  + 0,1  + 0,0 
      Deutsche  + 11,3  – 5,2  – 4,2  – 0,6  – 6,5  – 6,7  – 0,9  – 1,3  – 1,6  – 1,4 
      Übrige  + 8,8  – 2,0  + 6,8  + 1,7  – 2,4  + 0,6  + 1,5  + 0,2  + 3,7  + 1,7 
           
Gewerbliche Quartiere           
Alle Kategorien  + 10,8  + 0,2  + 4,2  + 2,2  – 3,6  – 1,1  + 1,9  – 0,1  + 1,7  + 1,6 
Kategorie 5/4-Stern  + 9,4  + 2,4  + 9,1  + 5,4  + 2,3  + 1,8  + 4,6  + 2,3  + 1,9  + 4,1 
   InländerInnen  + 12,5  + 5,9  + 10,8  + 6,2  + 3,7  + 3,2  + 9,6  + 5,1  + 3,1  + 6,8 
   AusländerInnen  + 8,7  – 5,0  + 2,9  + 3,7  + 1,2  – 0,1  + 3,0  + 2,0  + 1,7  + 3,0 
Kategorie 3-Stern  + 14,1  – 2,9  + 3,0  – 1,1  – 9,4  – 1,4  – 0,5  – 1,6  + 4,1  – 0,2 
   InländerInnen  + 20,7  – 2,7  + 4,3  – 1,6  – 8,8  + 0,3  + 1,6  + 4,2  + 0,3  + 0,6 
   AusländerInnen  + 12,3  – 3,2  – 1,2  – 0,2  – 9,8  – 3,3  – 1,1  – 2,1  + 4,7  – 0,5 
Kategorie 2/1-Stern  + 11,0  – 0,7  – 13,0  – 1,8  – 9,6  – 6,2  – 3,6  – 4,4  – 4,4  – 3,8 
   InländerInnen  + 14,9  + 0,3  – 13,2  – 0,9  – 7,4  – 6,9  – 3,3  – 5,8  – 5,9  – 4,0 
   AusländerInnen  + 9,7  – 2,7  – 12,0  – 3,0  – 11,5  – 5,5  – 3,7  – 4,2  – 4,1  – 3,7 
           
Privatquartiere  + 4,2  – 4,1  – 3,2  – 5,5  – 9,0  – 9,7  – 5,9  – 7,7  – 5,2  – 6,7 
   InländerInnen  – 37,3  – 3,5  – 3,5  – 5,9  – 12,7  – 7,6  – 4,3  – 7,2  + 2,0  – 6,0 
   AusländerInnen  + 12,6  – 4,9  – 2,4  – 4,6  – 6,9  – 11,4  – 6,3  – 7,8  – 5,7  – 7,0 
           

 Ankünfte 

           
Alle Unterkünfte  + 11,2  + 1,7  + 5,1  + 2,4  – 1,2  + 0,4  + 3,2  + 2,4  + 2,1  + 3,3 
   InländerInnen  + 15,5  + 4,3  + 5,6  + 2,0  + 0,1  + 0,4  + 3,8  + 3,6  + 2,6  + 3,9 
   AusländerInnen  + 9,9  – 2,4  + 3,1  + 3,2  – 2,2  + 0,3  + 3,0  + 2,3  + 2,0  + 3,0 
      Deutsche  + 11,3  – 6,8  – 2,3  + 0,6  – 4,6  – 4,1  + 1,0  + 1,1  + 0,2  + 0,8 
      Übrige  + 9,5  + 0,7  + 11,2  + 5,7  + 0,2  + 6,1  + 5,0  + 3,9  + 5,8  + 5,3 
           
Gewerbliche Quartiere           
Alle Kategorien  + 11,7  + 2,6  + 7,4  + 3,8  – 0,4  + 1,2  + 5,2  + 3,4  + 3,3  + 4,7 
Kategorie 5/4-Stern  + 10,7  + 6,4  + 10,9  + 6,5  + 7,0  + 3,1  + 8,6  + 5,6  + 3,8  + 7,3 
   InländerInnen  + 13,5  + 12,2  + 10,9  + 5,6  + 10,4  + 2,3  + 12,6  + 5,9  + 4,7  + 8,9 
   AusländerInnen  + 9,9  – 2,0  + 10,6  + 8,9  + 4,2  + 4,4  + 6,7  + 5,6  + 3,6  + 6,4 
Kategorie 3-Stern  + 14,1  – 1,3  + 2,3  + 1,1  – 6,6  + 0,4  + 1,6  + 1,9  + 5,2  + 2,5 
   InländerInnen  + 22,0  – 0,8  + 3,3  + 1,6  – 7,4  + 1,9  + 1,6  + 5,9  + 5,2  + 3,0 
   AusländerInnen  + 11,3  – 1,9  – 1,0  + 0,1  – 6,0  – 1,3  + 1,6  + 1,3  + 5,2  + 2,3 
Kategorie 2/1-Stern  + 11,1  – 1,8  – 0,3  – 0,7  – 9,2  – 2,3  – 1,5  – 0,7  – 2,5  – 0,5 
   InländerInnen  + 15,5  – 1,4  + 0,2  – 2,3  – 7,9  – 3,4  + 0,5  – 2,2  + 0,0  – 1,0 
   AusländerInnen  + 9,4  – 2,6  – 2,7  + 2,2  – 10,7  – 0,8  – 2,3  – 0,4  – 3,0  – 0,3 
           
Privatquartiere  + 73,0  – 3,4  – 1,8  – 5,4  – 8,9  – 8,6  – 5,3  – 5,5  – 5,0  – 5,5 
   InländerInnen  + 43,1  – 1,2  – 2,1  – 5,6  – 10,8  – 8,0  – 5,5  – 5,2  + 1,5  – 5,0 
   AusländerInnen  + 77,6  – 7,1  – 0,9  – 4,6  – 7,3  – 9,2  – 5,2  – 5,6  – 5,5  – 5,8 

Q: Statistik Austria,  WIFO-Datenbank, WIFO-Berechnungen. 



  49   

WIFO 

Anhang 12a: Arbeitsmarkt 
 
IV. Quartal 2010 Wien Nieder-

öster-
reich 

Burgen-
land 

Steier-
mark 

Kärnten Ober-
öster-
reich 

Salz-
burg 

Tirol Vorarl-
berg 

Öster-
reich 

 Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Angebot an Unselbständigen           
Ohne KRG-/KBG-Bez., Präsenzd.  + 1,4  + 0,5  + 1,0  + 0,9  + 0,4  + 0,9  + 1,1  + 1,3  + 1,1  + 1,0 
Insgesamt  + 1,2  + 0,4  + 0,9  + 0,8  + 0,3  + 0,9  + 1,0  + 1,1  + 1,0  + 0,9 
   Männer  + 1,1  + 0,4  + 0,5  + 0,7  + 0,2  + 0,9  + 0,8  + 0,9  + 0,7  + 0,8 
   Frauen  + 1,3  + 0,3  + 1,3  + 1,0  + 0,3  + 1,0  + 1,3  + 1,4  + 1,4  + 1,0 
           
Unselbständig Beschäftigte           
Ohne KRG-/KBG-Bez., Präsenzd.  + 1,2  + 0,8  + 1,6  + 2,2  + 0,9  + 1,7  + 1,8  + 1,9  + 2,9  + 1,5 
Insgesamt saisonbereinigt1)  + 0,4  + 0,2  + 0,5  + 0,6  + 0,3  + 0,6  + 0,4  + 0,5  + 0,8  + 0,4 
Insgesamt  + 1,0  + 0,7  + 1,4  + 2,0  + 0,8  + 1,6  + 1,6  + 1,7  + 2,7  + 1,4 
   Männer  + 1,1  + 0,9  + 0,9  + 2,4  + 1,0  + 1,7  + 1,6  + 1,7  + 2,6  + 1,5 
   Frauen  + 0,9  + 0,5  + 1,9  + 1,7  + 0,5  + 1,6  + 1,6  + 1,7  + 2,8  + 1,2 
   AusländerInnen  + 4,8  + 5,2  + 8,6  + 10,5  + 6,6  + 7,2  + 6,3  + 5,2  + 6,3  + 6,0 
   InländerInnen  + 0,1  + 0,2  + 0,2  + 1,4  + 0,3  + 1,1  + 0,7  + 1,1  + 1,8  + 0,7 
           
Geringfügig Beschäftigte  + 6,2  + 3,3  + 2,7  + 2,4  + 2,9  + 4,8  + 3,3  + 4,5  + 0,5  + 3,9 
           
Vorgemerkte Arbeitslose           
Insgesamt saisonbereinigt1)  + 2,6  – 0,5  – 1,3  – 4,3  + 0,4  – 4,1  – 2,7  – 1,7  – 7,9  – 0,5 
Insgesamt  + 3,5  – 3,6  – 4,6  – 13,3  – 4,4  – 11,7  – 9,2  – 6,2  – 18,7  – 5,3 
   Männer  + 0,9  – 5,1  – 3,7  – 16,7  – 6,5  – 12,8  – 13,5  – 9,0  – 22,8  – 7,5 
   Frauen  + 7,5  – 1,6  – 5,7  – 8,2  – 1,6  – 10,1  – 4,3  – 3,1  – 14,0  – 2,2 
   AusländerInnen  + 11,4  – 1,3  – 4,7  – 10,6  – 4,8  – 11,3  – 6,7  – 2,1  – 21,3  – 0,3 
   InländerInnen  + 0,5  – 4,0  – 4,6  – 13,8  – 4,4  – 11,8  – 10,0  – 7,2  – 17,8  – 6,5 
   Jugendliche (bis 25 Jahre)  – 0,8  – 5,3  – 3,7  – 16,9  – 3,4  – 11,6  – 10,4  – 9,4  – 23,2  – 8,1 
           
In Schulung Stehende  – 9,7  – 9,7  – 1,7  – 7,0  + 4,0  – 6,6  + 1,0  – 3,0  + 4,3  – 6,8 
           
           

 In % 
Arbeitslosenquote           
Insgesamt saisonbereinig0t 9,0 7,0 7,6 6,5 9,0 4,4 4,5 5,9 6,0 6,8 
Unbereinigt 9,2 7,1 8 6,8 9,9 4,5 5 6,9 6,3 7,1 
   Männer 10,7 7,5 8,8 7,3 10,4 4,8 4,8 6,5 5,9 7,6 
   Frauen 7,6 6,7 7,2 6,2 9,2 4,2 5,1 7,3 6,9 6,5 
   AusländerInnen 13,1 9,4 6,2 11,2 14,5 8,2 7,3 9,5 7,9 10,5 
   InländerInnen 8,1 6,9 8,4 6,4 9,4 4,1 4,5 6,4 6 6,6 
           

 Veränderung gegen das Vorjahr in % 
           
Offene Stellen Insgesamt  + 3,9  + 6,2  – 22,9  + 45,8  + 4,4  + 22,0  + 19,9  + 29,0  + 50,0  + 18,7 
           

 In % 
           
Offene-Stellen-Rate 0,7 0,6 0,5 0,9 0,8 1,1 1,4 1,1 1,2 0,9 
  
Stellenandrang2) 1.478 1.236 1.636 788 1.293 413 370 669 565 844 

Q: Arbeitsmarktservice Österreich, WIFO-Berechnungen. – 1) Veränderung gegen die Vorperiode in %. –  2) Arbeitslose je 100 offene 
Stellen. 



  50   
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Anhang 12b: Arbeitsmarkt 
 
I. Quartal 2011 Wien Nieder-

öster-
reich 

Burgen-
land 

Steier-
mark 

Kärnten Ober-
öster-
reich 

Salz-
burg 

Tirol Vorarl-
berg 

Öster-
reich 

 Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Angebot an Unselbständigen           
Ohne KRG-/KBG-Bez., Präsenzd.  + 2,1   + 0,8   + 1,5   + 1,2   + 0,8   + 1,4   + 0,9   + 1,0   + 1,3   + 1,3  
Insgesamt  + 2,0   + 0,7   + 1,4   + 1,2   + 0,7   + 1,4   + 0,9   + 0,9   + 1,3   + 1,3  
   Männer  + 1,9   + 0,9   + 0,9   + 1,0   + 0,7   + 1,6   + 0,8   + 0,9   + 1,1   + 1,2  
   Frauen  + 2,1   + 0,6   + 1,8   + 1,3   + 0,8   + 1,2   + 0,9   + 1,0   + 1,5   + 1,3  
           
Unselbständig Beschäftigte           
Ohne KRG-/KBG-Bez., Präsenzd.  + 1,6   + 1,6   + 2,5   + 2,8   + 1,6   + 2,5   + 1,4   + 1,4   + 2,9   + 2,0  
Insgesamt saisonbereinigt1)  + 0,4  + 0,3   + 0,5   + 0,6   + 0,5   + 0,8   + 0,4   + 0,5   + 0,6   + 0,6  
Insgesamt  + 1,4   + 1,5   + 2,4   + 2,7   + 1,5   + 2,5   + 1,3   + 1,3   + 2,9   + 1,9  
   Männer  + 1,7   + 2,1   + 2,7   + 3,4   + 2,3   + 3,2   + 1,7   + 1,8   + 3,1   + 2,4  
   Frauen  + 1,2   + 0,7   + 2,1   + 1,9   + 0,6   + 1,7   + 0,9   + 0,8   + 2,7   + 1,3  
   AusländerInnen  + 6,0   + 7,5   + 10,9   + 12,2   + 8,4   + 9,5   + 5,4   + 3,7   + 6,4   + 7,0  
   InländerInnen  + 0,4   + 0,8   + 1,1   + 1,9   + 0,9   + 1,8   + 0,5   + 0,9   + 2,0   + 1,1  
           
Geringfügig Beschäftigte  + 6,4   + 3,4   + 2,1   + 2,8   + 3,5   + 4,1   + 1,5   + 3,3   + 1,7   + 3,8  
           
Vorgemerkte Arbeitslose           
Insgesamt saisonbereinigt1)  + 2,5  – 2,9   – 1,8   – 4,7   – 0,6   – 3,4   – 0,7   – 2,8   – 5,1   – 1,1  
Insgesamt  + 7,2   – 6,5   – 6,8   – 13,9   – 4,8   – 14,3   – 7,4   – 5,4   – 19,2   – 5,4  
   Männer  + 3,9   – 9,5   – 9,8   – 17,2   – 8,7   – 17,2   – 10,4   – 10,2   – 22,6   – 8,8  
   Frauen  + 12,9   – 1,0   – 1,0   – 7,5   + 2,9   – 8,9   – 1,0   + 5,3   – 14,3   + 1,0  
   AusländerInnen  + 13,5  – 5,5   – 6,5   – 9,4   – 2,7   – 13,7   – 6,5   – 0,1   – 22,0   ± 0,0  
   InländerInnen  + 4,7  – 6,7   – 6,8   – 14,6   – 5,0   – 14,5   – 7,7   – 6,4   – 18,2   – 6,7  
   Jugendliche (bis 25 Jahre)  + 4,0   – 9,5   – 7,0   – 21,1   – 4,7   – 15,7   – 6,6   – 5,1   – 20,1   – 8,5  
           
In Schulung Stehende  – 24,0   – 15,2   – 9,1   – 10,9   – 3,1   – 12,0   + 2,4   – 10,7   – 6,1   – 15,5  
           
           

 In % 
Arbeitslosenquote           
Insgesamt saisonbereinigt 9,2 6,8 7,4 6,2 8,9 4,2 4,4 5,7 5,7 6,7 
Unbereinigt 10,0  8,4  10,3  8,0  11,4  5,4  4,9  5,8  5,8  7,8  
   Männer 11,9  9,5  12,3  9,4  13,6  6,2  6,2  7,1  5,9  9,2  
   Frauen 8,0  7,0  8,1  6,3  9,0  4,4  3,4  4,3  5,6  6,3  
   AusländerInnen 14,8  11,5  7,8  12,5  15,7  10,1  6,4  5,9  6,7  11,2  
   InländerInnen 8,8  8,0  10,8  7,5  11,0  4,9  4,5  5,7  5,5  7,3  
           

 Veränderung gegen das Vorjahr in % 
           
Offene Stellen Insgesamt  – 9,0  + 15,7  – 0,2  + 49,6  + 55,8  + 27,0  + 43,0  + 18,5  + 22,0  + 20,5 
           

 In % 
           
Offene-Stellen-Rate  + 0,7  + 0,7  + 0,6  + 1,0  + 0,9  + 1,2  + 1,3  + 1,0  + 1,0  + 0,9 
  
Stellenandrang2) 1.472 1.336 1.842 842 1.411 485 403 621 594 913 

Q: Arbeitsmarktservice Österreich, WIFO-Berechnungen. – 1) Veränderung gegen die Vorperiode in %. –  2) Arbeitslose je 100 offene 
Stellen. 

  



  51   

WIFO 

Anhang 12c: Arbeitsmarkt 
 
Jahr 2010 Wien Nieder-

öster-
reich 

Burgen-
land 

Steier-
mark 

Kärnten Ober-
öster-
reich 

Salz-
burg 

Tirol Vorarl-
berg 

Öster-
reich 

 Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Angebot an Unselbständigen           
Ohne KRG-/KBG-Bez., Präsenzd.  + 0,5  + 0,2  + 0,9  + 0,2  + 0,0  + 0,5  + 0,7  + 1,0  + 0,8  + 0,5 
Insgesamt  + 0,3  + 0,0  + 0,7  + 0,1  – 0,1  + 0,5  + 0,6  + 0,8  + 0,7  + 0,3 
   Männer  + 0,1  – 0,1  + 0,2  – 0,1  – 0,5  + 0,1  + 0,3  + 0,5  + 0,4  + 0,1 
   Frauen  + 0,5  + 0,2  + 1,3  + 0,4  + 0,3  + 0,9  + 0,8  + 1,2  + 1,1  + 0,6 
           
Unselbständig Beschäftigte           
Ohne KRG-/KBG-Bez., Präsenzd.  + 0,4  + 0,3  + 1,6  + 1,2  + 0,4  + 0,7  + 1,3  + 1,4  + 1,5  + 0,8 
Insgesamt saisonbereinigt1)  + 0,1  + 0,2  + 1,5  + 1,1  + 0,2  + 0,6  + 0,9  + 0,6  + 0,9  + 0,6 
Insgesamt  + 0,2  + 0,2  + 1,3  + 1,1  + 0,3  + 0,7  + 1,1  + 1,2  + 1,3  + 0,6 
   Männer  + 0,2  + 0,1  + 0,7  + 1,2  + 0,2  + 0,4  + 1,0  + 1,0  + 1,1  + 0,5 
   Frauen  + 0,2  + 0,2  + 1,9  + 0,9  + 0,3  + 1,1  + 1,2  + 1,5  + 1,6  + 0,7 
   AusländerInnen  + 3,6  + 4,0  + 7,5  + 8,3  + 4,6  + 4,9  + 5,3  + 4,5  + 3,2  + 4,6 
   InländerInnen  – 0,6  – 0,3  + 0,3  + 0,5  – 0,1  + 0,3  + 0,4  + 0,7  + 0,9  + 0,1 
           
Geringfügig Beschäftigte  + 6,1  + 3,3  + 4,4  + 3,7  + 3,8  + 3,7  + 3,6  + 2,9  + 0,9  + 3,9 
           
Vorgemerkte Arbeitslose           
Insgesamt saisonbereinigt1)  + 1,7  – 2,3  – 6,1  – 12,3  – 4,6  – 5,8  – 9,8  – 4,5  – 7,4  – 3,8 
Insgesamt  + 1,5  – 1,5  – 5,9  – 10,9  – 3,7  – 4,2  – 9,8  – 5,2  – 7,5  – 3,7 
   Männer  – 0,4  – 2,7  – 5,0  – 14,1  – 6,2  – 5,4  – 12,1  – 7,2  – 9,4  – 5,5 
   Frauen  + 4,6  + 0,1  – 7,1  – 6,0  – 0,2  – 2,5  – 6,8  – 2,7  – 5,2  – 1,0 
   AusländerInnen  + 5,9  ± 0,0  – 5,5  – 10,9  – 4,2  – 7,1  – 10,1  – 3,7  – 10,4  – 1,5 
   InländerInnen  ± 0,0  – 1,8  – 5,9  – 10,9  – 3,7  – 3,6  – 9,8  – 5,5  – 6,5  – 4,2 
   Jugendliche (bis 25 Jahre)  – 0,8  – 3,1  – 8,0  – 14,3  – 8,2  – 6,3  – 10,8  – 9,6  – 11,5  – 6,6 
           
In Schulung Stehende  + 13,3  + 14,9  + 6,5  + 13,4  + 25,2  + 12,2  + 12,3  + 24,4  + 21,2  + 14,2 
           
           

 In % 
Arbeitslosenquote           
Insgesamt saisonbereinigt 8,9 7,1 7,8 6,9 9,2 4,7 4,7 6,1 6,7 7,0 
Unbereinigt 8,8 7,1 7,8 7,0 9,1 4,7 4,7 6,1 6,7 6,9 
   Männer 10,3 7,5 8,5 7,5 9,8 5 4,9 6,1 6,5 7,5 
   Frauen 7,3 6,6 7 6,3 8,2 4,4 4,4 6 7 6,3 
   AusländerInnen 12 9 5,7 10,9 12,7 8,1 6,5 7,5 8,1 9,7 
   InländerInnen 8,1 6,9 8,2 6,6 8,7 4,4 4,3 5,8 6,3 6,5 
           

 Veränderung gegen das Vorjahr in % 
           
Offene Stellen Insgesamt  + 5,4  + 1,7  + 3,1  + 43,7  + 4,1  + 9,2  + 20,3  + 28,7  + 35,1  + 14,1 
           

 In % 
           
Offene-Stellen-Rate 0,8 0,7 0,7 0,9 0,9 1,1 1,1 0,9 1,1 0,9 
  
Stellenandrang2) 1.152 1.102 1.155 814 1.147 428 422 696 668 809 

Q: Arbeitsmarktservice Österreich, WIFO-Berechnungen. – 1) Veränderung gegen die Vorperiode in %. –  2) Arbeitslose je 100 offene 
Stellen. 
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Anhang 13b: Beschäftigte nach Wirtschaftsklassen 
 
I. Quartal 2011 Wien Nieder-

öster-
reich 

Burgen-
land 

Steier-
mark 

Kärnten Ober-
öster-
reich 

Salz-
burg 

Tirol Vorarl-
berg 

Öster-
reich 

 Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Wirtschaftsklassen (o.P/K)1)  + 1,6  + 1,6  + 2,5  + 2,8  + 1,6  + 2,5  + 1,4  + 1,4  + 2,9  + 2,0 
           
A Land- und Forstwirt., Fischerei  + 28,9  + 8,5  + 10,7  + 23,5  + 13,4  + 4,4  + 7,4  + 6,4  + 8,8  + 12,0 
B Bergbau, Gew, Steinen u.Erden  + 5,7  – 4,2  – 5,1  + 5,1  + 1,0  + 1,8  + 6,8  – 0,4  – 14,2  + 0,0 
C Herstellung von Waren  – 2,7  + 1,5  + 2,7  + 2,3  + 3,1  + 2,2  + 2,1  + 2,8  + 4,9  + 1,9 
D Energieversorgung  – 7,2  + 0,0  – 1,4  – 2,3  + 0,5  – 0,3  + 0,9  + 0,7  + 1,1  – 2,0 
E Wasservers.Abwasser/Abfallent.  + 4,5  + 3,8  + 0,3  + 6,7  + 4,1  + 0,3  + 0,5  + 2,7  + 3,7  + 3,2 
F Bau  + 0,9  + 4,1  + 7,9  + 3,6  + 6,6  + 1,0  – 0,6  + 5,1  + 1,8  + 2,7 
G Handel; Kfz-Inst. u. Reparatur  + 2,0  + 1,7  + 2,2  + 2,1  + 1,0  + 0,6  + 1,0  + 2,1  + 1,0  + 1,5 
H Verkehr u. Lagerei  – 1,2  – 1,0  + 0,0  + 0,9  – 0,9  – 1,1  + 1,1  – 0,9  – 0,3  – 0,6 
I Beherbergung u. Gastronomie  + 4,0  + 1,3  – 0,7  – 0,6  – 3,2  + 0,0  – 1,3  – 3,4  – 0,4  – 0,3 
J Information und Kommunikation  + 3,2  + 2,8  + 1,6  + 4,4  + 1,2  + 6,4  + 7,3  + 5,0  – 2,5  + 3,7 
K Erb. v. Finanz- u. Vers.-DL  – 3,6  + 0,0  – 0,9  – 0,3  + 1,4  + 5,1  + 1,2  – 1,6  – 1,1  – 0,6 
L Grundstücks- /Wohnungswesen  – 2,6  – 0,7  + 3,2  + 3,8  – 1,6  + 0,6  + 8,7  + 2,3  + 0,4  – 0,4 
M Freiber., Wisssensch., techn. DL  + 7,7  + 5,0  + 4,5  + 6,4  + 3,7  + 5,3  + 4,6  + 2,9  + 6,9  + 6,1 
N Erb. v. sonst. wirtschaftl. DL  + 6,7  + 6,8  + 13,7  + 20,3  + 11,2  + 18,1  + 7,6  + 8,5  + 17,3  + 11,2 
O Öffentl. Verw.,Verteid.,Soz.vers.  + 0,4  + 0,0  + 0,2  – 0,1  – 1,8  + 2,5  + 0,2  + 0,7  + 1,4  + 0,4 
P Erziehung u. Unterricht  + 3,7  + 3,3  + 2,1  – 0,1  + 1,1  – 0,5  + 0,2  + 0,8  + 33,6  + 2,2 
Q Gesundheits- und Sozialwesen  + 2,8  + 1,9  + 3,7  + 4,4  + 0,5  + 1,6  + 2,9  + 2,6  + 0,9  + 2,4 
R Kunst, Unterhaltung u. Erholung  – 0,7  + 1,4  + 7,9  + 1,6  + 2,1  + 0,5  + 2,5  + 3,7  + 0,8  + 0,9 
S Erbringung v. sonst. DL  + 2,1  – 0,4  + 2,0  + 3,4  + 4,4  – 0,2  + 0,4  + 2,3  + 3,3  + 1,6 
T Private Haushalte  – 0,9  – 6,7  – 26,1  + 0,9  – 4,6  – 1,1  + 9,7  – 0,8  – 3,8  – 1,8 
U Exterr. Organis.,Körperschaften  + 0,3  – 13,3  + 0,0 , , , ,  + 0,0 ,  + 0,2 
Wirtschaftsklassse unbekannt  + 0,0  + 74,4  +274,2  – 4,2  + 75,0  – 4,7  + 0,0  – 38,7 ,  + 1,6 
KRG-/KBG-BezieherInnen und 
Präsenzdienst  – 5,3  – 1,1  – 1,8  – 0,1  – 0,4  + 2,1  – 1,9  – 1,3  + 0,8  – 1,0 
           
Alle Wirtschaftsklassen  + 1,4  + 1,5  + 2,4  + 2,7  + 1,5  + 2,5  + 1,3  + 1,3  + 2,9  + 1,9 
           
Marktorientierte DL  + 2,5  + 1,8  + 2,0  + 3,8  + 1,5  + 3,6  + 1,7  + 0,5  + 2,0  + 2,3 
Öffentliche DL  + 1,5  + 0,4  + 1,6  + 1,1  – 0,6  + 1,8  + 0,8  + 1,5  + 2,9  + 1,2 
           
Primärer Sektor  + 28,9  + 8,5  + 10,7  + 23,5  + 13,4  + 4,4  + 7,4  + 6,4  + 8,8  + 12,0 
Sekundärer Sektor  – 1,5  + 2,2  + 3,9  + 2,6  + 3,9  + 1,9  + 1,3  + 3,3  + 4,0  + 2,0 
Tertiärer Sektor  + 2,1  + 1,2  + 1,8  + 2,7  + 0,7  + 2,8  + 1,4  + 0,8  + 2,3  + 1,9 

Q: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger, WIFO-Berechnungen. – 1)  Insgesamt ohne Bezug von Karenz- bzw. 
Kinderbetreuungsgeld, ohne Präsenzdienst. – DL=Dienstleistungen. 

 
  



  53   

WIFO 

Anhang 13c: Beschäftigte nach Wirtschaftsklassen 
Jahr 2010 Wien Nieder-

öster-
reich 

Burgen-
land 

Steier-
mark 

Kärnten Ober-
öster-
reich 

Salz-
burg 

Tirol Vorarl-
berg 

Öster-
reich 

 Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Wirtschaftsklassen (o.P/K)1)  + 0,4  + 0,3  + 1,6  + 1,2  + 0,4  + 0,7  + 1,3  + 1,4  + 1,5  + 0,8 
           
A Land- und Forstwirt., Fischerei  + 7,3  – 0,2  – 1,4  + 5,3  + 3,0  + 2,4  + 7,0  + 4,0  + 1,0  + 2,4 
B Bergbau, Gew, Steinen u.Erden  + 6,5  – 3,5  + 2,4  + 2,7  – 8,4  – 0,7  + 3,4  – 4,9  + 8,7  – 1,0 
C Herstellung von Waren  – 2,9  – 2,2  – 1,2  – 1,6  – 0,6  – 1,2  – 0,2  – 0,1  + 1,2  – 1,3 
D Energieversorgung  + 0,3  – 0,5  – 3,2  – 1,3  – 0,1  + 0,4  + 1,3  + 0,6  + 1,3  + 0,0 
E Wasservers.Abwasser/Abfallent.  + 0,5  – 0,1  – 1,9  + 4,3  + 5,2  + 1,0  + 1,4  – 4,6  + 2,9  + 1,1 
F Bau  – 2,4  + 0,2  – 0,3  + 1,3  – 3,7  – 0,4  + 0,2  + 0,0  – 0,6  – 0,6 
G Handel; Kfz-Inst. u. Reparatur  – 1,0  + 0,5  + 2,0  + 0,8  + 0,4  – 0,1  + 1,2  + 1,5  + 0,0  + 0,3 
H Verkehr u. Lagerei  – 1,3  – 2,4  – 2,6  – 2,3  – 1,9  – 3,0  – 0,6  – 1,0  – 1,0  – 1,9 
I Beherbergung u. Gastronomie  + 2,9  + 1,6  + 2,8  + 3,7  + 0,9  + 1,9  + 2,7  + 1,8  + 2,8  + 2,4 
J Information und Kommunikation  – 1,3  + 1,5  + 0,7  – 0,8  – 0,3  + 3,2  + 2,2  + 3,4  – 1,0  – 0,1 
K Erb. v. Finanz- u. Vers.-DL  – 2,2  – 1,9  – 2,4  – 3,2  – 3,1  + 3,2  – 1,1  – 2,0  – 1,9  – 1,5 
L Grundstücks- /Wohnungswesen  – 2,3  + 1,3  + 8,2  – 0,6  – 7,3  + 1,0  – 0,5  + 4,8  – 11,7  – 1,2 
M Freiber., Wisssensch., techn. DL  + 2,1  + 3,1  + 2,2  + 2,9  + 5,0  + 0,1  + 3,3  + 2,9  + 3,7  + 2,3 
N Erb. v. sonst. wirtschaftl. DL  + 3,3  + 7,6  + 12,3  + 13,1  + 14,9  + 8,0  + 5,9  + 7,6  + 7,9  + 7,3 
O Öffentl. Verw.,Verteid.,Soz.vers.  + 0,2  + 0,7  + 1,4  + 0,7  – 0,3  + 2,3  + 0,7  + 1,0  + 1,7  + 0,8 
P Erziehung u. Unterricht  + 8,5  + 7,6  + 9,0  + 6,9  + 6,6  + 2,4  + 3,9  + 7,8  + 17,6  + 6,7 
Q Gesundheits- und Sozialwesen  + 3,6  + 2,0  + 3,7  + 5,1  + 1,3  + 3,4  + 3,1  + 2,9  + 3,5  + 3,3 
R Kunst, Unterhaltung u. Erholung  + 1,2  – 1,0  + 1,3  + 1,0  – 3,4  + 0,3  + 4,8  + 8,6  + 2,4  + 1,5 
S Erbringung v. sonst. DL  + 1,4  + 0,1  + 6,9  + 0,9  + 1,2  – 0,4  + 1,8  + 2,2  + 4,1  + 1,1 
T Private Haushalte  – 0,1  – 1,2  – 16,6  + 1,1  + 3,6  – 1,5  – 1,1  + 1,5  + 0,6  – 0,4 
U Exterr. Organis.,Körperschaften  + 1,8  – 6,7  + 66,7 ,  – 100,0 , ,  + 33,3 ,  + 1,3 
Wirtschaftsklassse unbekannt  + 2,5  + 28,3  + 43,0  – 8,5  + 50,0  + 4,1  – 21,2  – 5,5 ,  + 12,1 
KRG-/KBG-BezieherInnen und 
Präsenzdienst  – 8,2  – 3,7  – 5,2  – 3,6  – 5,3  – 0,5  – 4,4  – 4,7  – 3,4  – 4,1 
           
Alle Wirtschaftsklassen  + 0,2  + 0,2  + 1,3  + 1,1  + 0,3  + 0,7  + 1,1  + 1,2  + 1,3  + 0,6 
           
Marktorientierte DL  + 1,2  + 1,4  + 1,4  – 0,6  + 1,7  + 1,1  + 1,7  + 2,8  + 1,0  + 1,0 
Öffentliche DL  + 2,2  + 1,2  + 2,5  + 2,4  + 0,7  + 2,6  + 1,6  + 2,6  + 3,3  + 2,1 
           
Primärer Sektor  – 8,6  + 4,2  + 9,9  + 7,6  + 1,0  – 2,4  + 29,5  – 0,9  – 2,2  + 2,4 
Sekundärer Sektor  – 2,5  – 1,5  – 0,7  ± 0,0  – 1,6  – 0,6  + 0,3  + 0,2  + 0,8  – 1,0 
Tertiärer Sektor  + 1,6  + 1,3  + 1,9  + 0,6  + 1,3  + 1,7  + 1,7  + 2,7  + 1,8  + 1,4 

Q: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger, WIFO-Berechnungen. – 1)  Insgesamt ohne Bezug von Karenz- bzw. 
Kinderbetreuungsgeld, ohne Präsenzdienst. – DL=Dienstleistungen. 

 


